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KAPITEL 1 - Einleitende Bestimmungen

Abschnitt 1 - Anwendungsbereich

Artikel 1 - Anwendungsbereich

Das vorliegende Gesetzbuch gilt für den Verkehr auf der öffentlichen Straße und deren Benutzung.

Schienenfahrzeuge, die die öffentliche Straße benutzen, fallen nicht unter die Anwen-dung des vorliegenden Gesetzbuches.

Abschnitt 2 - Begriffsbestimmungen

Art. 2 - Begriffsbestimmungen

Für die Anwendung des vorliegenden Gesetzbuches gelten folgende Begriffsbestim-mungen:

I. Öffentliche Straße:

1. Fahrbahn: Teil der öffentlichen Straße, der für den Fahrzeugverkehr im Allgemeinen angelegt ist,

2. Fahrstreifen: Teil einer Fahrbahn, der in Längsrichtung durch eine oder mehrere durchgezogene oder unterbrochene weiße Linien
abgeteilt ist,

3. Kernfahrbahn: Teil der öffentlichen Straße, der begrenzt wird durch die in Artikel 73 § 2 erwähnten Straßenmarkierungen, die an
beiden Seiten den fiktiven Rand der Fahrbahn an-zeigen,

4. Pannenstreifen: auf einer Autobahn oder Kraftfahrstraße sind, Streifen rechts neben der Fahrbahn, dem Busstreifen oder dem
Stoßzeitstreifen, 5. Parkstreifen: auf öffentlichen Straßen, die keine Autobahn oder Kraftfahrstraße sind, Streifen entlang der
Fahrbahn, der begrenzt wird durch die in Artikel 73 § 2 erwähnte durchge-zogene weiße Linie, die den fiktiven Rand der Fahrbahn
anzeigt, 6. Seitenstreifen: Streifen entlang der Kernfahrbahn. Der Seitenstreifen ist kein Teil der Fahrbahn, 7. Radweg: Teil der
öffentlichen Straße, der durch das Verkehrsschild D7 angezeigt wird oder durch die in Artikel 75 erwähnten Straßenmarkierungen
gekennzeichnet ist.

Der Radweg ist kein Teil der Fahrbahn, 8. Gehweg: Teil der öffentlichen Straße, ob im Vergleich zur Fahrbahn erhöht oder nicht, der
dem Fußgängerverkehr vorbehalten ist; der Gehweg ist befestigt und unterscheidet sich von den anderen Teilen der öffentlichen
Straße, 9. Fahrbahnschwelle: quer zur öffentlichen Straße angebrachter Aufbau, der dazu dient, die Geschwindigkeit zu verringern,
10. Kreuzung: Stelle, an der zwei oder mehr öffentliche Straßen aufeinandertreffen. Die Stelle, an der eine Auffahrt an die
Hauptfahrbahn einer Autobahn anschließt, gilt als Kreuzung, 11. ebenerdiger Randstreifen: Teil der öffentlichen Straße, der sich von
Gehwegen, Sei-tenstreifen, vorbehaltenen oder vorgeschriebenen Teilen der öffentlichen Straße, vorgeschrie-benen oder nicht
vorgeschriebenen Radwegen, Parkstreifen, Busstreifen, Fahrbahnen, Nothal-tebuchten und Pannenstreifen unterscheidet. Dieser
Randstreifen befindet sich auf gleicher Höhe wie die Fahrbahn, 12. erhöhter Randstreifen: Teil der öffentlichen Straße, der sich von
Gehwegen, Seiten-streifen, vorbehaltenen oder vorgeschriebenen Teilen der öffentlichen Straße, vorgeschriebenen oder nicht
vorgeschriebenen Radwegen, Parkstreifen, Busstreifen, Fahrbahnen, Nothaltebuch-ten und Pannenstreifen unterscheidet. Dieser
Randstreifen ist im Vergleich zur Fahrbahn erhöht, 13. Mittelstreifen: Teil der öffentlichen Straße, der sich von Gehwegen,
ebenerdigen oder erhöhten Randstreifen, Seitenstreifen, vorbehaltenen oder vorgeschriebenen Teilen der öf-fentlichen Straße,
vorgeschriebenen oder nicht vorgeschriebenen Radwegen, Parkstreifen, Bus-streifen, Fahrbahnen, Nothaltebuchten und
Pannenstreifen unterscheidet. Dieser Streifen in Längsrichtung ist eine materielle Abtrennung der Fahrbahn, 14. Pfad: schmale
öffentliche Straße, die nur den Verkehr von Fußgängern und von Fahr¬zeugen, die nicht mehr Breite benötigen als Fußgänger,
ermöglicht, 15. unbefestigter Weg: öffentliche Straße, die breiter als ein Pfad und nicht für den Fahr-zeugverkehr im Allgemeinen
angelegt ist. Der unbefestigte Weg behält diese Eigenschaft, wenn er nur an der Einmündung in eine andere öffentliche Straße das
Aussehen einer Fahrbahn hat, 16. Platz: Freifläche, in die eine oder mehrere öffentliche Straßen einmünden.

Der Platz ist eine öffentliche Straße, die sich von den dort einmündenden öffentlichen Straßen unterscheidet, 17. Bahnübergang:
vollständige oder teilweise Querung der öffentlichen Straße durch einen oder mehrere außerhalb der öffentlichen Straße angelegte
Schienenwege, 18. Leitinsel: auf der Fahrbahn angebrachte Einrichtung, die dazu bestimmt ist, den Fahrzeugverkehr zu kanalisieren,
und die aus einer in Artikel 77 § 4 erwähnten Markierung, aus einer Erhöhung auf der Fahrbahn oder aus einer Kombination von
beidem besteht, II. Verkehrsteilnehmer und Fahrzeuge:

19. Fußgänger: Person, die sich zu Fuß fortbewegt oder die ein Fahrzeug mit einer ma-ximalen Breite von 1 m mit der Hand führt, 20.
Führer: Person, die:

1. ein Fahrzeug lenkt oder ein Fahrzeug mit einer Breite von über 1 m mit der Hand führt, 2. Zug-, Last- oder Reittiere oder Vieh, ob
einzeln oder in einer Herde, führt oder hütet, 21. Fahrzeug: jedes Verkehrsmittel zu Land und jede fahrbare Land- oder Arbeits-
maschine, 22. Fortbewegungsgerät:
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1. entweder ein nicht motorisiertes Fortbewegungsgerät, das heißt ein Fahrzeug, das nicht der Begriffsbestimmung für Räder
entspricht, von dem oder den Benutzern durch Mus-kelkraft angetrieben wird und nicht mit einem Motor ausgestattet ist, insbesondere:

a) manuelle Rollstühle, b) Rollschuhe, c) Inlineskates, d) Tretroller, e) Skateboards, f) Einräder, 2. oder ein motorisiertes
Fortbewegungsgerät, das heißt ein Fahrzeug mit einer bauart-bedingten Höchstgeschwindigkeit von 25 km/h, insbesondere:

a) motorisierte Tretroller, b) Elektrorollstühle, c) Elektromobile für Personen mit eingeschränkter Mobilität, d) selbstbalancierende
elektrische Geräte.

3. Benutzer von nicht motorisierten Fortbewegungsgeräten, die nicht schneller als Schrittgeschwindigkeit gefahren werden, werden
Fußgängern gleichgestellt.

Benutzer von nicht motorisierten Fortbewegungsgeräten, die schneller als Schritt-geschwindigkeit gefahren werden, werden
Fahrradfahrern gleichgestellt.

4. Benutzer von motorisierten Fortbewegungsgeräten werden Fahrradfahrern gleichge-stellt.

Personen mit eingeschränkter Mobilität, die motorisierte Fortbewegungsgeräte benut¬zen, die nicht schneller als
Schrittgeschwindigkeit gefahren werden, werden jedoch Fußgängern gleichgestellt.

5. Motorisierte Fortbewegungsgeräte werden nicht mit Motorfahrzeugen gleichgesetzt, 23. Rad:

1. Fahrzeug mit zwei oder mehr Rädern, das von einem oder mehreren Benutzern mit Hilfe von Pedalen oder Handkurbeln
angetrieben wird und nicht mit einem Motor ausgestattet ist, wie ein Fahrrad, Liegerad, Velomobil, dreirädriges Fahrzeug oder
vierrädriges Fahrzeug. Ein Liegerad ist ein Rad, dessen Führer sich in einer fast liegenden Position befindet, und ein Velomobil ist ein
Liegerad mit einem Aufbau.

Das Anbringen eines elektrischen Hilfsmotors mit einer maximalen Nenndauerleistung von 0,25 kW, dessen Unterstützung progressiv
verringert und schließlich unterbrochen wird, wenn das Fahrzeug eine Geschwindigkeit von 25 km/h erreicht, oder früher, wenn der
Fahrer im Treten einhält, ändert nichts an der Einstufung des Geräts als Rad, 2. zweirädriges, dreirädriges oder vierrädriges Fahrzeug
mit Pedalen, ausgestattet mit einem Hilfsantrieb, dessen Hauptzweck die Tretunterstützung ist und dessen Unterstützung
unterbrochen wird, wenn das Fahrzeug eine Höchstgeschwindigkeit von 25 km/h erreicht.

Der Hubraum eines Verbrennungsmotors beträgt bis zu 50 cm³ und die maximale Nutz-leistung 1 kW. Für einen Elektromotor beträgt
die maximale Nenndauerleistung bis zu 1 kW.

3. Dreirädrige und vierrädrige Fahrzeuge mit einer maximalen Breite von 1 m werden Fahrrädern gleichgestellt.

4. Das Ankuppeln eines Anhängers an ein Rad ändert nichts an der Einstufung dieses Fahrzeugs, 24. Motorfahrzeug: mit einem Motor
ausgestattetes Fahrzeug, das dazu bestimmt ist, mit eigener Kraft zu fahren, 25. Kleinkraftrad:

1. entweder ein Kleinkraftrad der Klasse A, das heißt ein zweirädriges oder dreirädriges Fahrzeug, das ausgestattet ist mit einem
Verbrennungsmotor von bis zu 50 cm³ Hubraum mit einer maximalen Nutzleistung von bis zu 4 kW oder mit einem Elektromotor mit
einer maxi-malen Nenndauerleistung von bis zu 4 kW und mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindig-keit von 25 km/h, mit
Ausnahme der motorisierten Fortbewegungsgeräte, 2. oder ein Kleinkraftrad der Klasse B, das heißt:

a) ein zweirädriges Fahrzeug, mit Ausnahme der Kleinkrafträder der Klasse A und der motorisierten Fortbewegungsgeräte, mit einer
bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit von 45 km/h und mit folgenden Eigenschaften:

- einem Hubraum von bis zu 50 cm³ mit einer maximalen Nutzleistung von bis zu 4 kW bei Verbrennungsmotoren oder - einer
maximalen Nenndauerleistung von bis zu 4 kW bei Elektromotoren, b) ein dreirädriges oder vierrädriges Fahrzeug, mit Ausnahme der
Kleinkrafträder der Klasse A, mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit von 45 km/h und mit folgenden Eigenschaften:

- einem Hubraum von bis zu 50 cm³ mit einer maximalen Nutzleistung von bis zu 4 kW bei Fremdzündungsmotoren oder - einer
maximalen Nutzleistung von bis zu 4 kW bei Selbstzündungsmotoren oder - einer maximalen Nenndauerleistung von bis zu 4 kW bei
Elektromotoren.

Für vierrädrige Kleinkrafträder mit einem geschlossenen Fahrer- und Fahrgastraum, der von höchstens drei Seiten zugänglich ist,
beträgt die maximale Nutzleistung oder die maximale Nenndauerleistung bis zu 6 kW, 3. oder ein Speed-Pedelec oder Kleinkraftrad
der Klasse P, das heißt ein zweirädriges Fahrzeug mit Pedalen, mit Ausnahme von motorisierten Rädern, ausgestattet mit einem Hilfs-
antrieb, dessen Hauptzweck die Tretunterstützung ist und dessen Unterstützung unterbrochen wird, wenn das Fahrzeug eine
Höchstgeschwindigkeit von 45 km/h erreicht, und mit folgenden Eigenschaften:

- einem Hubraum von bis zu 50 cm³ mit einer maximalen Nutzleistung von bis zu 4 kW bei Verbrennungsmotoren, - einer maximalen
Nenndauerleistung von bis zu 4 kW bei Elektromotoren.
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Die Höchstmasse in fahrbereitem Zustand ist bei dreirädrigen Kleinkrafträdern auf 270 kg und bei vierrädrigen Kleinkrafträdern auf 425
kg begrenzt; bei Elektrofahrzeugen gilt diese Masse jedoch ohne Akkus.

Dreirädrige und vierrädrige Kleinkrafträder sind mit höchstens zwei Sitzplätzen, ein-schließlich des Fahrersitzes, ausgestattet.

Ein dreirädriges Kleinkraftrad mit zwei auf derselben Achse montierten Rädern, bei de-nen der Abstand zwischen den Mittelpunkten
der Reifenaufstandsflächen kleiner als 0,46 m ist, gilt als zweirädriges Kleinkraftrad.

Das Ankuppeln eines Anhängers an ein Kleinkraftrad ändert nichts an der Einstufung dieses Fahrzeugs, 26. Motorrad: zweirädriges
Motorfahrzeug mit oder ohne Beiwagen, das nicht der Begriffsbestimmung für motorisierte Fortbewegungsgeräte oder Kleinkrafträder
entspricht.

Das Ankuppeln eines Anhängers an ein Motorrad ändert nichts an der Einstufung dieses Fahrzeugs, 27. dreirädriges Motorfahrzeug:
Motorfahrzeug mit drei Rädern, das nicht der Be-griffsbestimmung für motorisierte Fortbewegungsgeräte oder Kleinkrafträder
entspricht und dessen Höchstmasse in fahrbereitem Zustand 1 000 kg nicht übersteigt.

Dreirädrige Motorfahrzeuge mit zwei auf derselben Achse montierten Rädern, bei denen der Abstand zwischen den Mittelpunkten der
Reifenaufstandsflächen kleiner als 0,46 m ist, gel-ten als Motorräder.

Das Ankuppeln eines Anhängers an ein dreirädriges Motorfahrzeug ändert nichts an des-sen Einstufung.

Führer von dreirädrigen Motorfahrzeugen, mit Ausnahme derjenigen, die in Absatz 2 erwähnt sind, werden Führern von
Kraftfahrzeugen gleichgestellt, 28. vierrädriges Motorfahrzeug: Motorfahrzeug mit vier Rädern, das nicht der Begriffs-bestimmung für
motorisierte Fortbewegungsgeräte oder Kleinkrafträder entspricht und dessen Masse in fahrbereitem Zustand 450 kg
beziehungsweise 600 kg bei Fahrzeugen für den Güter-verkehr nicht übersteigt. Bei Elektrofahrzeugen gilt diese Masse ohne Akkus.

Das Ankuppeln eines Anhängers an ein vierrädriges Motorfahrzeug ändert nichts an dessen Einstufung.

Führer von vierrädrigen Motorfahrzeugen sind Fahrern von Kraftfahrzeugen gleichge-stellt, 29. Kraftfahrzeug: Motorfahrzeug, das
nicht der Begriffsbestimmung für motorisierte Fortbewegungsgeräte, Kleinkrafträder, Motorräder und dreirädrige oder vierrädrige
Motor-fahrzeuge entspricht, 30. Personenkraftwagen: für die Beförderung von Personen ausgelegtes und gebautes Kraftfahrzeug mit
höchstens acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz, 31. Kombiwagen: für die Beförderung von Personen und Gütern ausgelegtes und
gebautes Kraftfahrzeug mit höchstens acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz, 32. Kleinbus: für die Beförderung von Personen
ausgelegtes und gebautes Kraftfahrzeug mit höchstens acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz, das mit einem ähnlichen Karosserietyp
wie Kleintransporter oder Linienbusse ausgestattet ist, 33. Wohnmobil: Kraftfahrzeug auf mindestens vier Rädern, das für die
Beförderung von Personen ausgelegt und gebaut ist und dessen Konstruktion die Unterbringung von Personen erlaubt und
mindestens folgende Ausstattung umfasst:

1. Tisch und Sitzgelegenheiten, 2. Schlafgelegenheiten, die gegebenenfalls durch Umbau der Sitze eingerichtet werden können, 3.
Kochgelegenheit, 4. Stauraum.

Diese Ausstattung ist fest anzubringen, mit Ausnahme des Tischs, der leicht entfernbar sein kann, 34. Kleintransporter: für den
Güterverkehr ausgelegtes und gebautes Kraftfahrzeug mit einer zulässigen Gesamtmasse von höchstens 3 500 kg, 35. Linienbus: für
die Beförderung von sitzenden und stehenden Fahrgästen ausgelegtes und gebautes Kraftfahrzeug mit mehr als acht Sitzplätzen
außer dem Fahrersitz, 36. Reisebus: für die Beförderung von ausschließlich sitzenden Fahrgästen ausgelegtes und gebautes
Kraftfahrzeug mit mehr als acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz, 37. Lastkraftwagen: für den Güterverkehr ausgelegtes und
gebautes Kraftfahrzeug mit einer zulässigen Gesamtmasse von mehr als 3 500 kg, 38. Zugmaschine: Kraftfahrzeug, das dafür
ausgelegt und gebaut ist, einen Anhänger zu ziehen, 39. Anhänger: Fahrzeug, das dazu bestimmt ist, von einem anderen Fahrzeug
gezogen zu werden, 40. Sattelauflieger: Anhänger ohne Vorderachse, dessen vorderer Teil mittels einer speziellen Trägerkupplung
auf der Zugmaschine ruht, 41. Wohnanhänger: für den Aufenthalt von Personen gebauter oder umgebauter Anhän-ger, dessen
Inneneinrichtung fest mit der Karosserie verbunden ist, 42. landwirtschaftliches Fahrzeug: land- oder forstwirtschaftliches
Motorfahrzeug auf Rädern oder Gleisketten mit mindestens zwei Achsen und einer bauartbedingten Höchstge-schwindigkeit von
mindestens 6 km/h, dessen wesentliche Funktion in der Erzeugung von Zug-kraft besteht und das speziell zum Ziehen, Schieben,
Tragen oder zum Antrieb von auswechsel-baren Land- oder Forstmaschinen oder zum Ziehen von land- oder forstwirtschaftlichen
Anhän-gern oder Geräten bestimmt ist; es kann für den Transport von Lasten im Zusammenhang mit land- oder forstwirtschaftlichen
Arbeiten eingerichtet und/oder mit einem oder mehreren Bei-fahrersitzen ausgestattet sein, 43. bevorrechtigtes Fahrzeug: Fahrzeug,
das mit einem oder mehreren blauen Blinklich-tern und einer speziellen Schallzeichenanlage ausgestattet ist, 44. Fahrzeuggespann:
Gruppe von Fahrzeugen, die aneinandergekoppelt werden, um sie durch ein und dieselbe Kraft fortzubewegen, 45. folkloristisches
Fahrzeug: Fahrzeug, das ausschließlich für folkloristische Veranstal-tungen bestimmt ist und nur ausnahmsweise, ob anlässlich einer
genehmigten folkloristischen Veranstaltung oder auf dem Weg dorthin oder für Probefahrten im Hinblick auf solche Ver-anstaltungen,
die öffentliche Straße benutzt, 46. Fahrgastraum: Teil des Fahrzeugs, der ursprünglich oder durch Umbau für die Be-förderung des
Führers und der Fahrgäste eingerichtet und mit Seitenschutz oder einem Dach versehen ist, III. Andere Begriffsbestimmungen:

47. Halten: Abstellen eines Fahrzeugs für einen Zeitraum, der zum Ein- oder Aussteigen von Personen oder zum Be- oder Entladen
von Gütern erforderlich ist, 48. Parken: Abstellen eines Fahrzeugs über den Zeitraum, der zum Ein- oder Aussteigen von Personen
oder zum Be- oder Entladen von Gütern erforderlich ist, hinaus. Das Betanken beziehungsweise das Aufladen des Akkus eines
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Elektro- oder Hybrid-Elektrofahrzeugs gilt als Parken,

49. gemeinsam genutztes Fahrzeug: Fahrzeug, das über eine Vereinigung oder eine Fahrzeug-Sharing-Gesellschaft genutzt wird, mit
Ausnahme der Nutzung von Fahrzeugen, die für eine einfache Vermietung oder einen Mietkauf bestimmt sind, 50. Fahrzeuge des
öffentlichen Linienverkehrs: Fahrzeuge von Betreibern, die gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 23. Oktober 2007 über öffentliche Personenverkehrsdienste auf Schiene und Straße und zur Aufhebung der
Verordnungen (EWG) Nr. 1191/69 und (EWG) Nr. 1107/70 des Rates mit einer gemein¬wirtschaftlichen Verpflichtung betraut sind und
die für den öffentlichen Personenverkehr eingesetzt werden, oder Fahrzeuge für die Überwachung, die Kontrolle und den Unterhalt
dieser Verkehrsmittel, 51. Parkausweis: Ausweis, der den Inhaber zu besonderen Parkregelungen berechtigt, unter anderem
Anwohner, gemeinsam genutzte Fahrzeuge und Menschen mit einer Behinde-rung. Das Muster des Parkausweises für Menschen mit
einer Behinderung wird von dem für soziale Sicherheit zuständigen Minister festgelegt und Dokumente, die Menschen mit einer Be-
hinderung in einem anderen Land von der zuständigen Behörde ausgestellt werden, sind diesem gleichgesetzt, 52. örtliche
Versorgung oder Ortsverkehr:

1. Fahrzeuge von Anwohnern und ihren Besuchern, Fahrzeuge, die dorthin liefern, und Fahrzeuge, die zu den anliegenden
Grundstücken fahren oder von dort kommen, 2. Fahrzeuge des öffentlichen Linienverkehrs und Fahrzeuge für die Schülerbeförderung,
3. Fahrzeuge für die Müllabfuhr, 4. Fahrzeuge, mit denen Arbeiten auf der betreffenden öffentlichen Straße ausgeführt werden, 5.
bevorrechtigte Fahrzeuge, 6. Räder, Speed-Pedelecs und Reiter, 7. Begleitfahrzeuge einer Gruppe, 8. Fahrzeuge zur Überwachung,
Kontrolle und Instandhaltung des Straßennetzes, wenn die Art des Auftrags dies erfordert, 53. technische Verordnung über
Kraftfahrzeuge: Königlicher Erlass vom 15. März 1968 zur Festlegung der allgemeinen Regelung über die technischen Anforderungen
an Kraftfahr-zeuge, ihre Anhänger, ihre Bestandteile und ihr Sicherheitszubehör, 54. technische Verordnung über Kleinkrafträder und
Motorräder: Königlicher Erlass vom 10. Oktober 1974 zur Einführung der allgemeinen Regelung über die technischen Anfor-derungen
an Kleinkrafträder und Motorräder sowie an ihre Anhänger, 55. Ladung: jegliches Gut oder Material, das mit einem Fahrzeug
transportiert wird, 56. zulässige Gesamtmasse (zGM): maximale Gesamtmasse des Fahrzeugs, die entspre-chend der Tragfähigkeit
des Fahrgestells gemäß den Bestimmungen der technischen Verord-nung über Kraftfahrzeuge bestimmt wird, 57. Eigenmasse:
Masse eines fahrbereiten Fahrzeugs mit Karosserie, Ausstattung, Zube-hör und gefülltem Kraftstofftank, Wasser und Schmieröl, aber
ohne beförderte Personen oder Güter, 58. Leermasse oder Masse in fahrbereitem Zustand: Eigenmasse eines Fahrzeugs mit der
Zusatzausstattung für den normalen Gebrauch und der vorschriftsmäßigen Ausstattung, mit Ausnahme von zusätzlichem Zubehör, 59.
Masse in beladenem Zustand (MBZ): Summe von Eigenmasse des Fahrzeugs und Masse seiner Ladung, des Führers und jeder
anderen beförderten Person, 60. Rettungsgasse: in einem Stau freier Raum zwischen zwei Fahrstreifen, der von be-vorrechtigten
Fahrzeugen benutzt werden darf, wenn die Art ihres Auftrags dies rechtfertigt, und von Fahrzeugen der von der Staatsanwaltschaft
oder von der föderalen oder lokalen Polizei angeforderten Personen oder Dienste, um sich an den Ort eines Zwischenfalls zu
begeben, und von Abschleppfahrzeugen, die sich an den Ort eines Zwischenfalls begeben.

KAPITEL 2 - Befugte Bedienstete und Signalgeber

Art. 3 - Befugte Bedienstete

§ 1 - Folgende Bedienstete sind zur Überwachung der Einhaltung der Gesetze über den Straßenverkehr und der von der
Föderalregierung und den Regionen zur Ausführung dieser Gesetze erlassenen Verordnungen befugt:

1. das Personal des Einsatzkaders der föderalen und der lokalen Polizei, 2. das Personal des Verwaltungs- und Logistikkaders der
föderalen und der lokalen Polizei hinsichtlich der Feststellungen, die auf materielle Beweise, geliefert durch bemannte oder
unbemannte automatisch betriebene Geräte, gestützt sind.

§ 2 - Folgende Bedienstete sind zur Überwachung der Einhaltung der Gesetze über den Straßenverkehr und der von der
Föderalregierung zur Ausführung dieser Gesetze erlassenen Verordnungen befugt:

1. das Personal der zuständigen Generaldirektion für Straßenverkehr und Verkehrs-sicherheit des FÖD Mobilität und Transportwesen,
das mit einem gerichtspolizeilichen Auftrag betraut ist, 2. die Zollbediensteten in der Ausübung ihres Amtes, 3. die in Artikel 61 des
Feldgesetzbuches erwähnten Feldhüter, die von den Provinz-kollegien bestimmt werden, innerhalb der Grenzen ihrer territorialen
Zuständigkeit, 4. die Bauleiter, Kontrolleure und Aufseher des Allgemeinen Dienstes für Militärbauten, in Bezug auf die Benutzung der
Militärstraßen, 5. das Personal der belgischen Militärpolizei in der Ausübung seines Amtes, ausschließ-lich für die Anwendung von
Artikel 4 §§ 1 bis 3, 6. die im Einsatz befindlichen Mitglieder der öffentlichen Feuerwehrdienste und der Dienste des Zivilschutzes am
Einsatzort, ausschließlich für die Anwendung von Artikel 4 und sofern das in § 1 Nr. 1 erwähnte Personal nicht am Einsatzort
anwesend ist, 7. die feststellenden Bediensteten, die zum Personal des Sicherheitsdienstes und des Infrastrukturbetreibers gehören,
das im Gesetz zur Festlegung von Ordnungsbestimmungen in Sachen Eisenbahn vorgesehen ist, bei der Ausübung ihrer Funktion
und ausschließlich für die Anwendung der Artikel 18 § 1 Nr. 1, 21 Nr. 1 Buchstabe a), 23 und 62 § 2 und wenn durch ein
Verkehrszeichen verboten wird, sich auf einen Bahnübergang zu begeben.

Art. 4 - Anordnungen der befugten Bediensteten

§ 1 - Verkehrsteilnehmer müssen den Anordnungen der befugten Bediensteten unver-züglich Folge leisten.

§ 2 - Als Anordnungen gelten insbesondere:

1. der vertikal erhobene Arm. Dies bedeutet, dass alle Verkehrsteilnehmer anhalten müs-sen. Wer sich bereits auf einer Kreuzung
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befindet, muss diese so schnell wie möglich räumen, 2. der oder die waagerecht ausgestreckten Arme. Dies bedeutet, dass
Verkehrsteilneh-mer, die aus einer Richtung kommen, die die mit dem oder den ausgestreckten Armen ange-zeigte Richtung quert,
anhalten müssen, 3. das Schwenken eines roten Lichtzeichens. Dies bedeutet, dass Verkehrsteilnehmer, auf die das Lichtzeichen
gerichtet ist, anhalten müssen.

§ 3 - Anordnungen an in Bewegung befindliche Verkehrsteilnehmer dürfen nur von Be-diensteten erteilt werden, die die Kennzeichen
ihres Amtes tragen.

Diese Kennzeichen müssen bei Nacht wie bei Tag erkennbar sein.

§ 4 - Führer eines haltenden oder parkenden Fahrzeugs müssen dieses Fahrzeug verset-zen, sobald sie von einem befugten
Bediensteten dazu aufgefordert werden.

Weigert sich der Führer oder ist er abwesend, kann der befugte Bedienstete das Fahrzeug von Amts wegen versetzen lassen. Das
Versetzen erfolgt auf Kosten und Risiko des Führers und der zivilrechtlich haftenden Personen, außer wenn der Führer abwesend und
das Fahrzeug ord¬nungsgemäß geparkt ist.

Dieses Recht kann unter den gleichen Umständen von einem Verkehrsteilnehmer nicht ohne das Einschreiten eines befugten
Bediensteten in Anspruch genommen werden.

§ 5 - Verkehrsteilnehmer über 15 Jahre müssen auf Verlangen eines befugten Bediens-teten anlässlich eines Verstoßes gegen das
Gesetz über die Straßenverkehrspolizei oder dessen Ausführungserlasse oder anlässlich eines Verkehrsunfalls ihren
Personalausweis oder die gleichwertige Bescheinigung aushändigen.

Die in vorliegendem Gesetzbuch vorgesehenen Abweichungsbescheinigungen, Berech-tigungsscheine und Passierscheine sind auf
Verlangen eines befugten Bediensteten auszuhän-digen.

Art. 5 - Anweisungen von Signalgebern

§ 1 - Verkehrsteilnehmer müssen den Anweisungen von Signalgebern unverzüglich Folge leisten.

§ 2 - Signalgeber dürfen Verkehrsteilnehmern in folgenden Fällen Anweisungen erteilen:

1. zur Gewährleistung der Sicherheit bei der Straßenüberquerung oder Begleitung von Kindern zu Fuß oder mit dem Fahrrad,
Menschen mit einer Behinderung oder älteren Personen, 2. zur Gewährleistung der Sicherheit von Verkehrsteilnehmergruppen auf
ihrem Weg, 3. zur Gewährleistung der Sicherheit bei kulturellen, sportlichen und touristischen Ver-anstaltungen, 4. zur Gewährleistung
der Sicherheit bei Radrennen und nichtmotorisierten Sportwett-bewerben oder -wettkämpfen.

§ 3 - Signalgeber müssen:

1. eine retroreflektierende Warnweste mit der Aufschrift "Signalgeber" auf der Vorder- und Rückseite der Weste tragen und mit einer
Kelle, auf der das Verkehrsschild C3 abgebildet ist, oder dem in Artikel 4 § 2 Nr. 3 erwähnten roten Lichtzeichen ausgestattet sein, 2.
folgendes Mindestalter haben:

a) 25 Jahre für Motorradgruppen, b) 18 Jahre für Radrennen und nicht motorisierte Sportwettbewerbe oder -wettkämpfe, für kulturelle,
sportliche und touristische Veranstaltungen und für Reitergruppen, c) 16 Jahre für die Straßenüberquerung oder Begleitung von
Kindern, Menschen mit einer Behinderung, älteren Personen oder Gruppen anderer Verkehrsteilnehmer als Motorrad-fahrern oder
Reitern.

§ 4 - Im Hinblick auf die Gewährleistung des Verkehrsflusses und der Verkehrssicher-heit können Signalgeber folgende Anweisungen
erteilen:

1. den Verkehr anhalten, 2. den Verkehr über eine andere Strecke umleiten.

An Orten, an denen der Verkehr durch Verkehrslichtzeichen geregelt wird, auf Kraftfahr¬straßen und Autobahnen und deren Zu- und
Abfahrten dürfen sie keine Anweisungen erteilen.

Art. 6 - Rangfolge der Anordnungen und Anweisungen, Verkehrsschilder und Verkehrs¬regeln Verkehrsteilnehmer müssen sich in
folgender Reihenfolge richten nach:

1. den gemäß Artikel 4 erteilten Anordnungen der befugten Bediensteten, 2. den Verkehrslichtzeichen, wenn sie formgerecht und
ausreichend sichtbar sind.

Jedoch:

a) Vorfahrtsschilder gelten weiterhin bei orange-gelben Blinklichtern und bei in Arti-kel 59 erwähnten Verkehrslichtzeichen über
Fahrstreifen oder anderen Teilen der öffentlichen Straße.

b) Das Vorfahrtsschild B22 gilt weiterhin bei Vorhandensein der in den Artikeln 57 und 60 erwähnten Verkehrslichtzeichen, 3. den
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gemäß Artikel 5 erteilten Anweisungen der Signalgeber, 4. den Verkehrsschildern und Straßenmarkierungen, wenn sie formgerecht
und ausrei-chend sichtbar sind, 5. den Verkehrsregeln, wie im vorliegenden Gesetzbuch festgelegt.

KAPITEL 3 - Regeln für die Benutzung der öffentlichen Straße

Abschnitt 1 - Allgemeine Verhaltensregeln für Verkehrsteilnehmer

Art. 7 - Allgemeine Verhaltensregeln für Verkehrsteilnehmer

§ 1 - Verkehrsteilnehmer müssen sich jederzeit so verhalten, dass sie andere Verkehrs-teilnehmer weder gefährden noch behindern.

Verkehrsteilnehmer müssen ihr Verhalten der Ortsbeschaffenheit, den Hindernissen vor Ort, der Verkehrsdichte, den
Sichtverhältnissen, den Straßenverhältnissen, den Witterungsver-hältnissen, der Art, dem Zustand und der Ladung des Fahrzeugs
und dem Vorhandensein ande-rer Verkehrsteilnehmer anpassen.

§ 2 - Führer müssen besondere Rücksicht nehmen auf schwächere Verkehrsteilnehmer wie Fußgänger und Fahrradfahrer,
insbesondere Kinder, Personen mit eingeschränkter Mobili¬tät und Menschen mit einer Behinderung, und auf das mit dem Unterhalt
des Straßennetzes und der Anlagen entlang der Straßen beschäftigte Personal.

§ 3 - Es ist verboten, den Verkehr zu behindern oder gefährliche Verkehrssituationen herbeizuführen, indem man Gegenstände,
Abfälle oder Stoffe auf die öffentliche Straße wirft oder sie dort ablegt, liegen lässt oder fallen lässt oder indem man dort Rauch oder
Dampf ver-breitet oder irgendein Hindernis schafft.

§ 4 - Es ist verboten, die Tür eines Fahrzeugs zu öffnen, sie offenstehen zu lassen, aus einem Fahrzeug aus- oder in ein Fahrzeug
einzusteigen, ohne sich vergewissert zu haben, dass andere Verkehrsteilnehmer dadurch weder gefährdet noch behindert werden
können.

Abschnitt 2 - Führer

Art. 8 - Führer

§ 1 - Fahrzeuge oder Fahrzeuggespanne in Bewegung müssen einen Führer haben.

Gleichfalls müssen Zug-, Last- oder Reittiere oder Vieh, ob einzeln oder in einer Herde, geführt werden.

§ 2 - Vorbehaltlich der regionalen Vorschriften über die Fahrausbildung und die Prüfun-gen der für das Führen von Fahrzeugen jeder
Kategorie erforderlichen Kenntnisse und Fähig-keiten und über die berufliche Eignung ist folgendes Mindestalter für die Benutzung der
öffent-lichen Straße festgelegt:

1. 14 Jahre für Führer von nicht vorgespannten Zugtieren, von Last- oder Reittieren oder von Vieh. Dieses Alter wird jedoch für Reiter,
die von einem mindestens 18 Jahre alten Reiter begleitet werden, auf 12 Jahre herabgesetzt, 2. 16 Jahre für Führer von Fuhrwerken,
3. 16 Jahre für Führer von motorisierten Fortbewegungsgeräten. In folgenden Fällen gibt es jedoch keine Altersbeschränkung:

a) in Begegnungszonen, b) auf vorbehaltenen Wegen, c) in Fußgängerzonen, d) auf Spielstraßen, e) für Personen mit eingeschränkter
Mobilität, 4. 16 Jahre für Führer von Kleinkrafträdern, sofern das Fahrzeug keinen Beifahrer be-fördert, 5. 16 Jahre für Führer von
Fahrzeugen der im Königlichen Erlass vom 23. März 1998 über den Führerschein erwähnten Klasse A1, 6. 16 Jahre für Führer von
Fahrzeugen der im Königlichen Erlass vom 23. März 1998 über den Führerschein erwähnten Klasse G, mit einer zulässigen
Gesamtmasse von höchstens 20 Tonnen, 7. 17 Jahre für Führer mit einem in Artikel 3 des Königlichen Erlasses vom 10. Juli 2006
über den Führerschein für Fahrzeuge der Klasse B erwähnten Schulungsführerschein der Klasse B, 8. 21 Jahre für Führer von
dreirädrigen Fahrzeugen der im Königlichen Erlass vom 23. März 1998 über den Führerschein erwähnten Klasse A, außer für Inhaber
eines vor dem 1. Mai 2013 ausgestellten Führerscheins der Klasse B, 9. 21 Jahre für Führer von Kraftfahrzeugen für den
gewerblichen Personenverkehr, mit Ausnahme von Linienbussen und Reisebussen, 10. 18 Jahre für Führer anderer Motorfahrzeuge.

§ 3 - Führer müssen fahrtüchtig sein, die erforderlichen körperlichen Voraussetzungen aufweisen und über die notwendigen
Kenntnisse und Fertigkeiten verfügen.

Fahrzeugführer müssen stets in der Lage sein, alle erforderlichen Fahrbewegungen aus-zuführen, und das Fahrzeug ständig im Griff
haben.

§ 4 - Tierführer müssen ihre Tiere ständig unter Kontrolle haben.

§ 5 - Führer dürfen, außer wenn ihr Fahrzeug hält oder geparkt ist, kein mobiles elektro-nisches Gerät mit Bildschirm benutzen, in der
Hand halten oder bedienen, es sei denn, es ist in einer dafür vorgesehenen Halterung am Fahrzeug befestigt.

§ 6 - Führer dürfen das von ihnen gelenkte Fahrzeug nicht verlassen, ohne die notwen-digen Vorkehrungen zur Vermeidung jeglichen
Unfalls oder Missbrauchs getroffen zu haben.
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§ 7 - Es ist Führern untersagt, den Motor im Leerlauf wiederholt zu beschleunigen. Zu-dem dürfen Führer den Motor nicht im Leerlauf
laufen lassen, außer bei Notwendigkeit.

Abschnitt 3 - Allgemeine Regeln in Bezug auf den Platz auf der öffentlichen Straße

Art. 9 - Platz auf der öffentlichen Straße

§ 1 - Fußgänger benutzen in nachstehender Reihenfolge und soweit vorhanden folgende zugängliche und begehbare Teile der
öffentlichen Straße:

1. den Gehweg oder den durch das Verkehrsschild D9, D11 oder D13 angezeigten Teil der öffentlichen Straße, 2. den durch das
Verkehrsschild D15 angezeigten Teil der öffentlichen Straße, 3. den erhöhten Randstreifen, 4. den ebenerdigen Randstreifen, 5. den
Seitenstreifen, 6. den Parkstreifen, 7. den nicht vorgeschriebenen Radweg, 8. den Radweg, 9. die Fahrbahn.

Benutzen Fußgänger die Fahrbahn, müssen sie sich möglichst nah am Fahrbahnrand halten.

Sie gehen in Gehrichtung links, wenn sie die Fahrbahn oder den Seitenstreifen benutzen, oder rechts, wenn dies aus
Sicherheitsgründen gerechtfertigt ist.

In einer Fußgängerzone, einer Begegnungszone, einer Spielstraße, einer Schulstraße und auf einem vorbehaltenen Weg dürfen
Fußgänger die gesamte Breite der öffentlichen Straße benutzen.

§ 2 - Führer benutzen die Fahrbahn.

Führer, die die Fahrbahn benutzen, müssen sich möglichst weit rechts halten.

Auf einem Platz sind Führer nicht verpflichtet, sich möglichst weit rechts zu halten.

Führer müssen Leitinseln zu ihrer Linken lassen.

Umfasst die öffentliche Straße zwei oder drei Fahrbahnen, die deutlich voneinander ab-gegrenzt sind, insbesondere durch einen
Mittelstreifen, einen für Fahrzeuge nicht zugänglichen Bereich oder einen Niveauunterschied, dürfen Führer die Fahrbahn in
Fahrtrichtung links nicht benutzen.

In geschlossenen Ortschaften dürfen Führer den Fahrstreifen in Fahrtrichtung benutzen, der am besten ihrem Fahrtziel entspricht.

§ 3 - Rechtfertigt es die Verkehrsdichte, darf der Verkehr in mehreren Fahrzeugschlan-gen verlaufen:

1. auf Fahrbahnen mit zwei oder mehr Fahrstreifen in Fahrtrichtung, 2. auf Fahrbahnen mit Einbahnverkehr.

§ 4 - Es ist verboten, den Pannenstreifen zu benutzen, außer:

1. für bevorrechtigte Fahrzeuge, die einen vorrangigen Auftrag ausführen, 2. für von der Staatsanwaltschaft oder von der föderalen
oder lokalen Polizei angefor-derte Personen oder Dienste, um sich bei stark verlangsamtem oder stillstehendem Verkehr an den Ort
eines Zwischenfalls entlang oder auf einer Autobahn oder einer Kraftfahrstraße zu begeben, 3. für Abschleppwagen, um sich bei stark
verlangsamtem oder stillstehendem Verkehr an den Ort eines Zwischenfalls entlang oder auf einer Autobahn oder einer
Kraftfahrstraße zu begeben.

§ 5 - Es ist verboten, den Stoßzeitstreifen zu benutzen, wenn die in Artikel 59 erwähnten Verkehrslichtzeichen oder die in Artikel 63 §
3 erwähnten Verkehrszeichen nicht funktionieren, außer:

1. in den in § 4 erwähnten Fällen, 2. um auf die Autobahn aufzufahren oder sie zu verlassen, 3. um die Fahrtrichtung zu ändern.

§ 6 - Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern der Klasse A müssen nachstehende Teile der öffentlichen Straße
benutzen, wenn sie befahrbar sind:

1. den markierten Radweg in Fahrtrichtung rechts oder 2. den durch das Verkehrsschild D7 angezeigten Radweg oder 3. den durch
das Verkehrsschild D9 angezeigten Teil der öffentlichen Straße oder 4. den Seitenstreifen in Fahrtrichtung rechts oder 5. nur für
Fahrradfahrer, den durch das Verkehrsschild D11 angezeigten Teil der öffent-lichen Straße.

Sind diese Teile nicht vorhanden, müssen sie in Fahrtrichtung rechts Folgendes benutzen:

1. die Fahrbahn oder 2. den ebenerdigen Randstreifen oder den Parkstreifen oder 3. nur für Fahrradfahrer, außerhalb geschlossener
Ortschaften, den Gehweg oder den durch das Verkehrsschild D13 angezeigten Teil der öffentlichen Straße oder den erhöhten Rand-
streifen.

Jedoch:

1. Sie dürfen den Radweg, den durch die Verkehrsschilder D9 oder D11 angezeigten Teil der öffentlichen Straße oder den
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Seitenstreifen verlassen, um die Richtung zu ändern oder um zu überholen.

2. Fahrradfahrer unter 12 Jahren dürfen den Gehweg und den erhöhten Randstreifen unter allen Umständen benutzen.

3. In Fahrradzonen, auf Spielstraßen und auf Schulstraßen dürfen Führer von Rädern die gesamte Fahrbahnbreite benutzen, wenn
die Fahrbahn nur für ihre Fahrtrichtung offensteht, und die rechte Hälfte der Fahrbahnbreite, wenn die Fahrbahn für beide
Fahrtrichtungen offensteht.

Ist Führern von Rädern erlaubt, eine Fahrbahn mit Einbahnverkehr in Gegenrichtung zu benutzen, müssen sie sich so weit wie
möglich rechts halten.

4. In Fußgängerzonen, auf vorbehaltenen Wegen und in Begegnungszonen dürfen Füh-rer von Rädern die gesamte Breite der
öffentlichen Straße benutzen.

Ist Führern von Rädern erlaubt, eine Fahrbahn mit Einbahnverkehr in Gegenrichtung zu benutzen, müssen sie sich so weit wie
möglich rechts halten.

5. Außer bei einer zulässigen Geschwindigkeit von über 50 km/h haben Führer von Lie-gerädern und Velomobilen mit einer
maximalen Breite von 1 m die Wahl zwischen dem Rad-weg, dem durch das Verkehrsschild D9 oder D11 angezeigten Teil der
öffentlichen Straße und der Fahrbahn.

§ 7 - Fahrradfahrer, Führer von Speed-Pedelecs und Führer von zweirädrigen Klein-krafträdern der Klasse A dürfen den nicht
vorgeschriebenen Radweg benutzen.

§ 8 - Der Platz der Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern der Klasse B und von Speed-Pedelecs hängt von der geltenden
Geschwindigkeitsbegrenzung ab:

1. Die Geschwindigkeit ist auf 50 km/h oder weniger begrenzt:

a) Führer von Speed-Pedelecs dürfen Folgendes benutzen:

i) den markierten Radweg in Fahrtrichtung rechts oder ii) den durch das Verkehrsschild D7 angezeigten Radweg oder iii) den durch
das Verkehrsschild D9 angezeigten Teil der öffentlichen Straße oder iv) den Seitenstreifen in Fahrtrichtung rechts oder v) die
Fahrbahn.

b) Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern der Klasse B müssen die Fahrbahn benut-zen.

c) In Fahrradzonen, auf Spielstraßen und auf Schulstraßen dürfen Führer von Speed-Pedelecs die gesamte Fahrbahnbreite benutzen,
wenn die Fahrbahn nur für ihre Fahrtrichtung offensteht, und die rechte Hälfte der Fahrbahnbreite, wenn die Fahrbahn für beide
Fahrtrichtun-gen offensteht.

Ist Führern von Speed-Pedelecs erlaubt, eine Fahrbahn mit Einbahnverkehr in Gegen-richtung zu benutzen, müssen sie sich
möglichst rechts halten.

d) In Fußgängerzonen, auf vorbehaltenen Wegen und in Begegnungszonen dürfen Füh-rer von Speed-Pedelecs die gesamte Breite
der öffentlichen Straße benutzen.

Ist Führern von Speed-Pedelecs erlaubt, eine Fahrbahn mit Einbahnverkehr in Gegen-richtung zu benutzen, müssen sie sich
möglichst rechts halten.

2. Die zulässige Geschwindigkeit ist höher als 50 km/h:

Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern der Klasse B und von Speed-Pedelecs müssen nachstehende Teile der öffentlichen Straße
benutzen, wenn sie befahrbar sind:

a) den markierten Radweg in Fahrtrichtung rechts oder b) den durch das Verkehrsschild D7 angezeigten Radweg oder c) den durch
das Verkehrsschild D9 angezeigten Teil der öffentlichen Straße oder d) den Seitenstreifen in Fahrtrichtung rechts.

Sind diese Teile nicht vorhanden, müssen sie die Fahrbahn in Fahrtrichtung rechts benutzen.

Allerdings dürfen sie den Radweg, den durch das Verkehrsschild D9 angezeigten Teil der öffentlichen Straße oder den Seitenstreifen
verlassen, um die Richtung zu ändern oder um zu überholen.

§ 9 - Motorradfahrer dürfen eine Fahrbahn, die nicht in Fahrstreifen unterteilt ist, auf der gesamten Breite der rechten Hälfte und, wenn
es einen Mittelstreifen gibt, auf der gesamten Breite des Fahrbahnteils rechts vom Mittelstreifen benutzen.

Motorradfahrer dürfen eine Fahrbahn, die in Fahrstreifen unterteilt ist, auf der gesamten Breite des von ihnen benutzten Fahrstreifens
benutzen.
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§ 10 - Führer von nicht vorgespannten Zugtieren, von Last- oder Reittieren oder von Vieh dürfen außerhalb geschlossener Ortschaften
den ebenerdigen Randstreifen in Gehrichtung rechts benutzen.

Führer von nicht vorgespannten Zugtieren, von Last- oder Reittieren oder von Vieh dür-fen den Seitenstreifen in Gehrichtung rechts
benutzen.

§ 11 - Auf vorbehaltenen Wegen dürfen Reiter die gesamte Breite der Fahrbahn benut-zen, wenn diese nur für ihre Fahrtrichtung
offensteht, und die Hälfte der Fahrbahnbreite auf der rechten Seite, wenn die Fahrbahn für beide Fahrtrichtungen offensteht.

Art. 10 - Angepasste Geschwindigkeit

§ 1 - Führer müssen unter Berücksichtigung der Bestimmungen von Artikel 7 §§ 1 und 2 ihre Geschwindigkeit so regulieren, dass sie
nicht höher als die zulässige Höchstgeschwindig¬keit ist.

§ 2 - Führer müssen unter allen Umständen vor einem voraussehbaren Hindernis anhal-ten können.

§ 3 - Führer müssen unter allen Umständen und unter Berücksichtigung ihrer Geschwin-digkeit einen ausreichenden
Sicherheitsabstand zwischen ihrem Fahrzeug und ihrem Vorder-mann einhalten. Auf öffentlichen Straßen, auf denen die
Höchstgeschwindigkeit mehr als 50 km/h beträgt, entspricht dieser Abstand der Strecke, die das Fahrzeug in mindestens zwei
Sekunden zurücklegt.

§ 4 - Führer dürfen das normale Vorankommen der anderen Verkehrsteilnehmer nicht durch anormal langsames Vorankommen
behindern, wenn es dafür keinen triftigen Grund gibt.

§ 5 - Führer dürfen das normale Vorankommen der anderen Verkehrsteilnehmer nicht durch plötzliches Bremsen behindern, wenn
dies nicht aus Sicherheitsgründen erforderlich ist.

§ 6 - Es ist verboten, Führer zu überhöhter Geschwindigkeit anzustiften oder herauszu-fordern.

§ 7 - Führer, die sich Zug-, Last- oder Reittieren oder Vieh auf der öffentlichen Straße nähern, müssen ihre Geschwindigkeit
reduzieren.

Sie müssen anhalten, wenn diese Tiere Anzeichen von Angst zeigen.

Art. 11 - Vorfahrt

§ 1 - Verkehrsteilnehmer, die Vorfahrt gewähren müssen, dürfen erst dann ihren Weg fortsetzen, wenn sie dies unter Berücksichtigung
der Position, Geschwindigkeit und Entfernung der anderen Verkehrsteilnehmer ohne Unfallgefahr tun können.

§ 2 - Führer müssen von rechts kommenden Führern Vorfahrt gewähren.

Jedoch:

1. Führer, die sich von einem unbefestigten Weg oder einem Pfad auf eine öffentliche Straße begeben, die weder ein unbefestigter
Weg noch ein Pfad ist, müssen den Verkehrsteilneh¬mern, die dort unterwegs sind, Vorfahrt gewähren.

2. Führer, die auf die Hauptfahrbahn einer Autobahn auffahren, müssen den Führern, die dort unterwegs sind, Vorfahrt gewähren.

3. Führer, die sich in einen Kreisverkehr begeben, müssen den Führern, die dort unterwegs sind, Vorfahrt gewähren.

§ 3 - Vorfahrt für bestimmte Kategorien von Verkehrsteilnehmern:

1. Verkehrsteilnehmer müssen Schienenfahrzeugen Vorfahrt gewähren; zu diesem Zweck müssen sie den Schienenweg
schnellstmöglich verlassen.

2. Bei Herannahen eines bevorrechtigten Fahrzeugs, das blaue Blinklichter und eine spezielle Schallzeichenanlage benutzt, müssen
Verkehrsteilnehmer sofort die Durchfahrt frei-geben, Vorfahrt gewähren und gegebenenfalls anhalten.

3. Innerhalb geschlossener Ortschaften müssen Führer, die derselben Richtung folgen wie ein Linienbus, dem Linienbusfahrer
ermöglichen, seine Haltestelle zu verlassen, wenn die-ser seine Absicht, die Haltestelle zu verlassen, mittels der
Fahrtrichtungsanzeiger rechtzeitig angezeigt hat, indem sie ihre Geschwindigkeit reduzieren und gegebenenfalls anhalten.

In diesem Fall braucht der Linienbusfahrer anderen Führern, die derselben Richtung folgen, keine Vorfahrt zu gewähren.

4. Führer, die einen Gehweg, einen Radweg oder einen für bestimmte Kategorien von Verkehrsteilnehmern vorgeschriebenen Teil der
öffentlichen Straße überqueren, der durch das Verkehrsschild D9, D11, D13 oder R12 angezeigt ist, müssen Verkehrsteilnehmern, die
ihn gemäß dem vorliegenden Erlass benutzen, Vorfahrt gewähren.

5. Führer müssen Fußgängern, die sich auf einem Fußgängerüberweg befinden oder im Begriff sind, ihn zu betreten, Vorrang

Vias institute Pagina 10 van 30



einräumen.

Wo der Verkehr durch einen befugten Bediensteten oder durch Verkehrslichtzeichen ge-regelt wird, müssen Führer, auch wenn der
Verkehr in ihrer Fahrtrichtung freigegeben ist, Fuß-gängern, die sich ordnungsgemäß auf die Fahrbahn begeben haben, die
Möglichkeit geben, die Überquerung der Straße in normalem Gang zu beenden.

6. Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern, die im Begriff sind, sich auf einen Überweg für Fahrradfahrer und
Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern zu begeben, müssen herannahenden Fahrzeugen Vorfahrt gewähren.

Herannahende Führer müssen Fahrradfahrern und Führern von zweirädrigen Kleinkraft-rädern, die sich auf dem Überweg befinden,
ermöglichen, die Überquerung zu beenden.

7. Führer von Rädern, von Kleinkrafträdern der Klasse A oder von Speed-Pedelecs be-ziehungsweise Führer von nicht vorgespannten
Zugtieren, von Last- oder Reittieren oder von Vieh räumen Fußgängern Vorrang ein:

a) auf durch das Verkehrsschild D11 oder D13 angezeigten Teilen der öffentlichen Straße, b) auf ebenerdigen Randstreifen, c) auf
Parkstreifen, d) auf Gehwegen, e) auf erhöhten Randstreifen, f) auf Seitenstreifen, g) in Fußgängerzonen, h) auf Spielstraßen, i) auf
Schulstraßen, j) in Begegnungszonen, k) auf vorbehaltenen Wegen.

8. Benutzen Fußgänger einen Radweg oder einen nicht vorgeschriebenen Radweg, gewähren sie anderen Verkehrsteilnehmern, die
sich darauf befinden, Vorfahrt.

9. Benutzen Fußgänger einen mit dem Verkehrsschild D11 oder D15 angezeigten Teil der öffentlichen Straße oder den Seitenstreifen,
dürfen sie den Verkehr dort nicht unnötig behindern.

Art. 12 - Reißverschlussverfahren Führer, die bei stark verlangsamtem Verkehr einen Fahrstreifen benutzen, der endet oder auf dem
der Verkehr unterbrochen ist:

1. dürfen sich erst unmittelbar vor der Engstelle in den angrenzenden weiterführenden Fahrstreifen einfädeln, 2. zeigen ihre Absicht,
sich einzufädeln, rechtzeitig mit den Fahrtrichtungsanzeigern, wenn das Fahrzeug damit ausgestattet ist, oder andernfalls, wenn
möglich, durch ein Armzei-chen an; diese Anzeige muss eingestellt werden, sobald die seitliche Bewegung ausgeführt ist.

Führer, die die weiterführende Fahrbahn benutzen, müssen unmittelbar vor der Engstelle abwechselnd einem einfädelnden Führer
Vorfahrt gewähren; falls der Verkehr sowohl auf der linken als auch auf der rechten Fahrbahn unterbrochen ist, muss erst einem
Führer auf der rechten Fahrbahn und anschließend einem Führer auf der linken Fahrbahn Vorfahrt gewährt werden.

Art. 13 - Rettungsgasse Bei Staus auf Straßen mit zwei oder mehr Fahrstreifen bilden die Führer eine Rettungs-gasse in
Fahrtrichtung. Hierzu ordnen sich die Führer:

1. auf dem linken Fahrstreifen ganz links auf diesem Fahrstreifen ein, 2. auf dem beziehungsweise den anderen Fahrstreifen ganz
rechts auf jedem dieser Fahr-streifen ein.

Führer eines Motorrads dürfen diese Rettungsgasse benutzen, außer wenn sich ein be-vorrechtigtes Fahrzeug nähert, das blaue
Blinklichter und eine spezielle Schallzeichenanlage benutzt.

Art. 14 - Fahrmanöver

§ 1 - Führer, die ein Fahrmanöver durchführen wollen, müssen den anderen Verkehrs-teilnehmern Vorfahrt gewähren.

Als Fahrmanöver gelten insbesondere:

1. das Wechseln des Fahrstreifens oder der Fahrzeugschlange, 2. das Queren der Fahrbahn außerhalb einer Kreuzung, 3. das
Wenden oder Rückwärtsfahren, 4. das Verlassen des normalen Verkehrsflusses oder das Einordnen in den normalen Ver-kehrsfluss,
5. das Einfädeln in den angrenzenden Fahrstreifen, wenn der benutzte Fahrstreifen auf-grund von Verkehrszeichen endet.

§ 2 - Vor der Durchführung eines Fahrmanövers, das eine seitliche Bewegung beinhal-tet, muss der Führer seine Absicht rechtzeitig
mit den Fahrtrichtungsanzeigern, wenn das Fahr-zeug damit ausgestattet ist, oder andernfalls, wenn möglich, durch ein Armzeichen
anzeigen. Diese Anzeige muss eingestellt werden, sobald das Fahrmanöver ausgeführt ist.

§ 3 - Als Fahrmanöver gelten nicht:

1. Fahrbewegungen, die durch einen anderen Artikel des vorliegenden Gesetzbuches geregelt werden, wie zum Beispiel:

a) Überholen, b) Kreuzen, c) Richtungsänderung, d) seitliche Bewegungen, die ein Motorradfahrer gemäß Artikel 9 § 9 ausführt. Diese
Bewegungen erfordern nicht die Benutzung der Fahrtrichtungsanzeiger, e) Verlassen der Haltestelle durch einen Linienbus gemäß
Artikel 11 § 3 Nr. 3, f) Reißverschlussverfahren, 2. der Umstand, dass man sich am Ende eines Radwegs, eines mit dem
Verkehrsschild D9 oder D11 angezeigten Teils einer öffentlichen Straße oder eines Seitenstreifens auf die Fahr¬bahn begibt, um
seinen Weg geradeaus fortzusetzen.
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Art. 15 - Räumen von Kreuzungen Führer, die sich auf eine Kreuzung begeben haben, auf der der Verkehr von einem befugten
Bediensteten oder durch Verkehrslichtzeichen geregelt wird, dürfen die Kreuzung räumen, ohne abzuwarten, dass der Verkehr in die
Richtung, in die sie sich begeben werden, freigegeben wird, es sei denn, auf der öffentlichen Straße, in die sie sich begeben, wird
ihnen durch ein zu ihrer Rechten angebrachtes rotes Lichtzeichen verboten, dies zu tun.

Selbst wenn Verkehrslichtzeichen es zulassen, darf ein Führer sich nicht auf eine Kreu-zung begeben, wenn der Verkehr sich so staut,
dass der Führer wahrscheinlich auf der Kreuzung anhalten müsste und dadurch der Querverkehr behindert oder zum Erliegen
gebracht würde.

Art. 16 - Kreuzen

§ 1 - Das Kreuzen erfolgt rechts.

§ 2 - Beim Kreuzen muss der Führer einen ausreichenden seitlichen Abstand lassen und wenn nötig nach rechts ausweichen.

Ein Führer, dessen Vorankommen durch ein Hindernis oder durch die Anwesenheit an-derer Verkehrsteilnehmer beeinträchtigt wird,
muss seine Geschwindigkeit reduzieren und wenn nötig anhalten, um aus der Gegenrichtung kommende Verkehrsteilnehmer
vorbeizulassen.

§ 3 - Ist das Kreuzen aufgrund der Fahrbahnbreite nicht ohne Weiteres möglich, darf der Führer den ebenerdigen Randstreifen, den
Seitenstreifen oder den Parkstreifen benutzen.

§ 4 - Ein Führer darf Schienenfahrzeuge, die die Fahrbahn benutzen, links kreuzen, wenn dies wegen der Enge des Durchlasses oder
wegen eines haltenden oder parkendes Fahr-zeugs oder eines feststehenden Hindernisses rechts nicht möglich ist.

Art. 17 - Überholen

§ 1 - Das Überholen ist nur auf in Bewegung befindliche Führer bezogen.

§ 2 - Mit Ausnahme der Anwendung von Artikel 18 § 1 Nr. 5 gilt Folgendes nicht als Überholen:

1. der Umstand, dass Fahrzeuge auf einem Fahrstreifen oder in einer Fahrzeugschlange mit höherer Geschwindigkeit unterwegs sind
als Fahrzeuge auf einem anderen Fahrstreifen oder in einer anderen Fahrzeugschlange, wenn die Führer die Anweisungen der
Verkehrsschilder F13 und F15 befolgen, 2. der Umstand, dass Fahrzeuge auf einem Fahrstreifen oder in einer Fahrzeugschlange mit
höherer Geschwindigkeit unterwegs sind als Fahrzeuge auf einem anderen Fahrstreifen oder in einer anderen Fahrzeugschlange,
wenn der Verkehr gemäß den Bestimmungen von Artikel 9 § 2 letzter Absatz und § 3 verläuft, 3. der Umstand, dass Führer auf einem
Teil der öffentlichen Straße, der bestimmten Ka-tegorien von Verkehrsteilnehmern vorbehalten oder für diese Kategorien
vorgeschrieben ist, mit höherer Geschwindigkeit unterwegs sind als Führer auf einem anderen Teil der öffentlichen Straße, 4. der
Umstand, dass Fahrradfahrer oder Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern auf dem Busstreifen mit höherer Geschwindigkeit
unterwegs sind als stehende oder sich langsam fortbewegende Fahrzeuge, 5. der Umstand, dass Fahrradfahrer oder Führer von
zweirädrigen Kleinkrafträdern auf der Fahrbahn mit höherer Geschwindigkeit unterwegs sind als stehende oder sich langsam
fortbewegende Fahrzeuge. In diesem Fall dürfen sie auch zwischen zwei Fahrzeugschlangen in ihrer Fahrtrichtung mit höherer
Geschwindigkeit unterwegs sein als stehende oder sich langsam fortbewegende Fahrzeuge, 6. der Umstand, dass Motorräder
zwischen zwei Fahrzeugschlangen in ihrer Fahrtrich-tung mit einer höheren Geschwindigkeit unterwegs sind als stehende oder sich
langsam fortbe-wegende Fahrzeuge.

In diesem Fall darf ein Motorradfahrer auf einer Autobahn nicht schneller als 50 km/h fahren und der Geschwindigkeitsunterschied
zwischen ihm und den Fahrzeugen auf diesen Fahr-streifen beziehungsweise in diesen Fahrzeugschlangen darf nicht mehr als 20
km/h betragen.

Auf Autobahnen und Kraftfahrstraßen muss er außerdem zwischen den beiden äußerst links gelegenen Fahrstreifen fahren.

§ 3 - Führer überholen links.

Das Überholen erfolgt jedoch rechts, wenn der zu überholende Führer angezeigt hat, dass er nach links abbiegen oder sein Fahrzeug
auf der linken Seite der öffentlichen Straße abstellen will, und sich zur Durchführung dieser Bewegung nach links begeben hat.

§ 4 - Bevor ein Führer links überholt, muss er:

1. sich vergewissern, dass:

a) die Straße über eine ausreichende Entfernung frei ist, um jede Unfallgefahr zu ver-meiden, b) kein ihm folgender Führer zum
Überholen angesetzt hat, c) er sich wieder rechts einfädeln kann, ohne andere Führer zu behindern, d) er den Überholvorgang in sehr
kurzer Zeit durchführen kann, 2. seine Absicht, links auszufädeln, rechtzeitig mit den Fahrtrichtungsanzeigern, wenn das Fahrzeug
damit ausgestattet ist, oder andernfalls, wenn möglich, durch ein Armzeichen an-zeigen; diese Anzeige muss eingestellt werden,
sobald die seitliche Bewegung ausgeführt ist.

§ 5 - Überholende Führer müssen sich von dem zu überholenden Führer so weit wie nötig entfernen; ist das Überholen aufgrund der
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Fahrbahnbreite nicht ohne Weiteres möglich, können sie den ebenerdigen Randstreifen, den Seitenstreifen oder den Parkstreifen
benutzen.

§ 6 - Überholende Führer müssen sich rechts wieder einfädeln, sobald sie dies ohne Beeinträchtigung des Verkehrs tun können.
Hierzu müssen sie ihre Absicht rechtzeitig mit den Fahrtrichtungsanzeigern, wenn das Fahrzeug damit ausgestattet ist, oder
andernfalls, wenn möglich, durch ein Armzeichen anzeigen.

Diese Anzeige muss eingestellt werden, sobald die seitliche Bewegung ausgeführt ist.

Der Führer ist jedoch nicht verpflichtet, sich wieder rechts einzuordnen, wenn er sofort erneut überholen will:

1. auf Fahrbahnen mit zwei oder mehr Fahrstreifen in Fahrtrichtung, unter der Bedin-gung, nur Fahrstreifen zu benutzen, die für den
Verkehr in Fahrtrichtung bestimmt sind, 2. auf Fahrbahnen mit Einbahnverkehr.

§ 7 - Führer, die im Begriff sind, links überholt zu werden, müssen sich möglichst rechts halten und dürfen nicht beschleunigen.

§ 8 - Das Überholen von Schienenfahrzeugen, die die Fahrbahn benutzen, erfolgt rechts, unabhängig davon, ob sie in Bewegung sind
oder zum Ein- oder Aussteigen von Fahrgästen halten.

Das Überholen kann jedoch links erfolgen:

1. wenn dies rechts wegen der Enge des Durchlasses oder wegen eines haltenden oder parkenden Fahrzeugs oder eines anderen
feststehenden Hindernisses nicht möglich ist, 2. auf Fahrbahnen mit Einbahnverkehr, wenn die Verkehrsverhältnisse dies rechtfertigen.

Art. 18 - Überholverbot

§ 1 - Das Überholen eines Führers ist verboten:

1. auf einem durch das Verkehrsschild A45 oder A47 angezeigten Bahnübergang, es sei denn, es handelt sich um einen beschrankten
Bahnübergang oder der Verkehr wird dort durch Verkehrslichtzeichen geregelt, 2. von links an Kreuzungen, an denen der Führer
Vorfahrt gewähren muss, 3. bei Herannahen einer Kuppe und in Kurven bei unzureichender Sicht, es sei denn, es ist möglich, zu
überholen, ohne die durchgezogene weiße Linie zu überschreiten, die den für den Gegenverkehr bestimmten Teil der Fahrbahn
abgrenzt, 4. wenn der zu überholende Führer selbst einen anderen Fahrer überholt, außer wenn die Fahrbahn in Fahrtrichtung drei
oder mehr Fahrstreifen aufweist, 5. wenn der zu überholende Führer an Stellen, an denen der Verkehr nicht von einem befugten
Bediensteten oder durch Verkehrslichtzeichen geregelt wird, vor einem Fußgänger-überweg oder Überweg für Fahrradfahrer und
Fahrer von zweirädrigen Kleinkrafträdern anhält oder sich diesem nähert, 6. auf Fahrbahnschwellen, 7. bei Niederschlag, auf
Autobahnen, Kraftfahrstraßen und Straßen mit mindestens vier Fahrstreifen mit oder ohne Mittelstreifen, für Führer von Fahrzeugen
und Fahrzeuggespannen für den Güterverkehr mit einer zulässigen Gesamtmasse von mehr als 7,5 Tonnen.

Diese Bestimmung gilt weder für das Überholen von Fahrzeugen, die einen dem lang-samen Verkehr vorbehaltenen Fahrstreifen
benutzen, noch hinsichtlich landwirtschaftlicher Fahrzeuge.

§ 2 - Das Überholen in Fahrradzonen ist verboten, außer für Fahrradfahrer und Führer von Speed-Pedelecs.

Art. 19 - Fahrtrichtungsänderung

§ 1 - Führer, die die Fahrtrichtung ändern, müssen:

1. Verkehrsteilnehmern, die dieselbe öffentliche Straße benutzen, die sie gerade verlas-sen wollen, Vorfahrt gewähren, 2.
Fußgängern, die die Fahrbahn überqueren, auf die sie sich begeben, Vorrang einräu-men, 3. die Möglichkeit für ihnen folgende
Führer, ihre Geschwindigkeit zu reduzieren, berücksichtigen.

§ 2 - Führer, die nach rechts abbiegen, müssen:

1. ihre Absicht rechtzeitig durch die rechten Fahrtrichtungsanzeiger, wenn das Fahrzeug damit ausgestattet ist, oder andernfalls, wenn
möglich, durch ein Armzeichen anzeigen; diese Anzeige muss eingestellt werden, sobald die Bewegung ausgeführt ist, 2. sich
möglichst nah am rechten Fahrbahnrand halten.

Führer dürfen sich jedoch links einordnen, wenn es wegen der Ortsbeschaffenheit und der Abmessungen des Fahrzeugs oder der
Ladung nicht möglich ist, sich am rechten Fahrbahn-rand zu halten; dazu sind die rechten Fahrtrichtungsanzeiger zu benutzen.

In diesem Fall müssen sie sich zuvor vergewissern, dass keiner der ihnen folgenden Führer zum Überholen angesetzt hat, 3. die
Bewegung so kurz wie möglich ausführen, außer in den Fällen, in denen der Ver-kehr auf der Fahrbahn, auf die sie sich begeben,
gemäß den Bestimmungen von Artikel 9 § 2 letzter Absatz und § 3 verläuft.

§ 3 - Führer, die nach links abbiegen, müssen:

1. ihre Absicht rechtzeitig durch die linken Fahrtrichtungsanzeiger, wenn das Fahrzeug damit ausgestattet ist, oder andernfalls, wenn
möglich, durch ein Armzeichen anzeigen; diese Anzeige muss eingestellt werden, sobald die Bewegung ausgeführt ist, 2. sich auf
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einer Fahrbahn mit Zweirichtungsverkehr links einordnen, sofern die Orts-beschaffenheit dies ermöglicht, ohne dabei den
Gegenverkehr zu behindern, 3. sich auf einer Fahrbahn mit Einbahnverkehr möglichst nah am linken Fahrbahnrand halten, ohne den
Gegenverkehr zu behindern, 4. dem Gegenverkehr auf der Fahrbahn, die sie verlassen wollen, Vorfahrt gewähren, 5. an Kreuzungen
die Bewegung möglichst weiträumig ausführen, sodass sie die Fahr-bahn, auf die sie sich begeben, rechts benutzen, außer wenn der
Verkehr auf dieser Fahrbahn gemäß den Bestimmungen von Artikel 9 § 2 letzter Absatz und § 3 verläuft.

Abschnitt 4 - Regeln für das Halten und Parken

Art. 20 - Allgemeine Regeln für das Halten und Parken

§ 1 - Haltende oder parkende Fahrzeuge müssen wie folgt abgestellt sein:

1. in Fahrtrichtung rechts, außer auf Fahrbahnen mit Einbahnverkehr und in Begegnungs-zonen, wo sie sowohl links als auch rechts
abgestellt werden dürfen, 2. außerhalb der Fahrbahn:

a) in geschlossenen Ortschaften auf ebenerdigen Randstreifen, b) außerhalb geschlossener Ortschaften auf ebenerdigen und
erhöhten Randstreifen.

Falls dies einen von Fußgängern zu benutzenden Randstreifen betrifft, muss an der Außenseite der öffentlichen Straße ein
begehbarer Streifen von mindestens 1,50 m Breite für sie freigelassen werden.

Ist der Seitenstreifen nicht breit genug, muss das parkende Fahrzeug teils auf dem Rand-streifen und teils auf der Fahrbahn abgestellt
werden.

Ist kein befahrbarer Randstreifen vorhanden, muss das parkende Fahrzeug auf der Fahr-bahn abgestellt werden.

Ist der Randstreifen nicht breit genug, muss das haltende Fahrzeug teilweise auf dem Randstreifen und teilweise wie folgt abgestellt
werden:

a) auf dem Seitenstreifen, b) auf der Fahrbahn, wenn kein Seitenstreifen vorhanden ist.

Ist kein befahrbarer Randstreifen vorhanden, muss das haltende Fahrzeug wie folgt ab-gestellt werden:

a) auf dem Seitenstreifen, b) auf der Fahrbahn, wenn kein Seitenstreifen vorhanden ist.

§ 2 - Ganz oder teilweise auf der Fahrbahn abgestellte Fahrzeuge müssen wie folgt abgestellt sein:

1. im größtmöglichen Abstand zur Fahrbahnachse, 2. parallel zum Fahrbahnrand, vorbehaltlich einer besonderen Gestaltung der
Ortslage, 3. in einer einzigen Reihe.

§ 3 - Sind Stellplätze gekennzeichnet, müssen die Fahrzeuge so abgestellt werden, dass sie nicht über die vorgesehenen
Markierungen hinausragen.

Sind auf einem Parkplatz oder auf einem Platz Stellplätze gekennzeichnet, müssen die Fahrzeuge auf diesen Stellplätzen abgestellt
werden.

§ 4 - Räder und Kleinkrafträder mit einer maximalen Breite von 1 m und Fortbewe-gungsgeräte müssen außerhalb der Fahrbahn und
der Parkstreifen abgestellt werden.

Falls dies einen Gehweg oder einen von Fußgängern zu benutzenden Randstreifen be-trifft, muss auf diesem Gehweg
beziehungsweise Randstreifen für sie ein begehbarer Streifen von mindestens 1,50 m Breite freigelassen werden. Kann dieser
Mindestabstand nicht eingehal-ten werden, müssen die in Absatz 1 erwähnten Fahrzeuge gemäß den Paragraphen 1 bis 3 abge-stellt
werden.

Fortbewegungsgeräte, die von Personen mit eingeschränkter Mobilität benutzt werden, dürfen immer außerhalb der Fahrbahn und der
Parkstreifen abgestellt werden.

§ 5 - Motorräder mit einer maximalen Breite von 1 m dürfen auf einem Gehweg oder einem von Fußgängern zu benutzenden
Randstreifen abgestellt werden, sofern auf diesem Geh-weg beziehungsweise Randstreifen ein begehbarer Streifen von mindestens
1,50 m Breite für Fußgänger freigelassen wird.

Art. 21 - Halte- und Parkverbot In folgenden Fällen ist es verboten, mit einem Fahrzeug zu halten oder es zu parken:

1. auf und außerhalb der Fahrbahn:

a) auf Bahnübergängen, b) an Stellen, an denen die Durchfahrt von Schienenfahrzeugen behindert würde, c) auf
Fußgängerüberwegen, auf Überwegen für Fahrradfahrer und Führer von zweiräd-rigen Kleinkrafträdern und in einem Abstand von
weniger als 5 m vor diesen Überwegen, d) in einem Abstand von weniger als 5 m vor und hinter Stellen, an denen Fahrradfahrer und
Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern den Radweg, den durch die Verkehrsschilder D9 oder D11 angezeigten Teil der öffentlichen
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Straße oder den Seitenstreifen verlassen und die Fahrbahn benutzen müssen oder die Fahrbahn verlassen und einen dieser Teile der
öffentlichen Straße benutzen müssen, e) an Stellen, an denen Fußgänger, Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Klein-
krafträdern die Fahrbahn benutzen müssen, um ein Hindernis zu umgehen beziehungsweise umfahren, und zwar in einem Abstand
von weniger als 1,50 m vor und hinter dem Hindernis, f) in einem Abstand von weniger als 20 m zu Lichtzeichenanlagen und
Verkehrsschil-dern. Dieses Verbot gilt nicht für Fahrzeuge, die, Ladung einbegriffen, nicht höher als 1,65 m sind, und wenn sich der
untere Rand der betreffenden Lichtzeichenanlagen und Verkehrsschil-der mindestens 2 m über der Fahrbahn befindet, g) in der Nähe
von Kreuzungen in einem Abstand von weniger als 5 m von der Verlän-gerung des nächstgelegenen Randes der Querfahrbahn; bei
Vorhandensein einer Gehwegnase gilt das Verbot jedoch für die gesamte Gehwegnase, h) in Kreisverkehren, i) auf Autobahnen und
Kraftfahrstraßen, j) auf Stellplätzen, die Menschen mit einer Behinderung vorbehalten sind, mit Ausnah¬me von Personen, die Inhaber
eines Parkausweises für Menschen mit einer Behinderung sind, k) an jeder anderen Stelle, an der dies eine Behinderung oder Gefahr
für andere Ver-kehrsteilnehmer darstellen würde, 2. auf der Fahrbahn:

a) in Tunneln und unter Brücken, b) in der Nähe von Kuppen und in Kurven, wenn in diesen Fällen die Sicht unzureichend ist, c) auf
Fahrbahnschwellen, 3. außerhalb der Fahrbahn:

a) auf Gehwegen und, in geschlossenen Ortschaften, auf erhöhten Randstreifen, b) auf Radwegen, c) auf nicht vorgeschriebenen
Radwegen, d) auf durch das Verkehrsschild D9, D11, D13 oder D15 angezeigten Teilen der öffent-lichen Straße, e) auf Busstreifen, f)
auf Blindenleitplatten.

Art. 22 - Parkverbot In folgenden Fällen ist es verboten, ein Fahrzeug zu parken:

1. auf und außerhalb der Fahrbahn:

a) in einem Abstand von weniger als 1 m sowohl vor als auch hinter einem anderen haltenden oder parkenden Fahrzeug und wo
immer das Fahrzeug das Einsteigen in ein anderes Fahrzeug oder das Aussteigen aus einem anderen Fahrzeug verhindern würde, b)
in einem Abstand von weniger als 15 m beiderseits eines Schilds, mit dem eine Haltestelle des öffentlichen Linienverkehrs angezeigt
wird. Bei Vorhandensein einer Zickzack-Markierung oder einer Gehwegnase gilt das Verbot jedoch auf deren gesamter Länge, c) vor
Grundstückseinfahrten, außer für Fahrzeuge, deren Kennzeichen gut lesbar an diesen Einfahrten angebracht ist, d) wo immer das
Fahrzeug die Zufahrt zu oder die Ausfahrt aus außerhalb der Fahrbahn angelegten Stellplätzen behindern würde, e) auf
Seitenstreifen, f) in Begegnungszonen,

2. auf der Fahrbahn:

a) wenn der freie Durchlass auf der Fahrbahn auf eine Breite von weniger als 3 m redu-ziert würde, b) wenn die Fahrbahn in
Fahrstreifen unterteilt ist, c) auf Fahrbahnen mit Zweirichtungsverkehr gegenüber einem auf der entgegengesetz-ten Seite bereits
haltenden oder parkenden Fahrzeug, wenn dadurch das Kreuzen zweier anderer Fahrzeuge erschwert würde, d) auf der mittleren
Fahrbahn einer öffentlichen Straße mit drei Fahrbahnen, e) außerhalb geschlossener Ortschaften auf der Fahrbahn einer mit dem
Verkehrs-schild B9 angezeigten öffentlichen Straße, f) außerhalb geschlossener Ortschaften auf der linken Seite der Fahrbahn einer
öffentli-chen Straße mit zwei Fahrbahnen oder auf dem Mittelstreifen, der diese Fahrbahnen trennt, g) in Fußgängerzonen.

3. Es ist verboten, Fahrzeuge auf der öffentlichen Straße zum Verkauf oder zur Vermie-tung auszustellen.

Abschnitt 5 - Verhaltensregeln auf bestimmten Teilen der öffentlichen Straße

Art. 23 - Schienenwege und Bahnübergänge § 1 - Jeglicher Verkehr auf außerhalb der Fahrbahn angelegten Schienenwegen ist ver-
boten.

§ 2 - Verkehrsteilnehmer dürfen sich erst auf einen Bahnübergang begeben, wenn sie sich vergewissert haben, dass kein
Schienenfahrzeug herannaht, wenn:

1. es sich um einen unbeschrankten Bahnübergang handelt, 2. es sich um einen Bahnübergang ohne Verkehrslichtzeichen handelt, 3.
die Lichtzeichen am Bahnübergang nicht funktionieren.

§ 3 - Es ist verboten, sich auf einen Bahnübergang zu begeben, wenn:

1. die Schranken in Bewegung oder geschlossen sind, 2. die roten Blinklichter aufleuchten, 3. das akustische Signal ertönt, 4. die
Verkehrsbehinderung so groß ist, dass der Führer wahrscheinlich auf dem Bahn-übergang anhalten müsste.

Art. 24 - Autobahnen

§ 1 - Der Zugang zu Autobahnen ist verboten:

1. für Fußgänger, Führer von Rädern, Führer von Kleinkrafträdern und Führer von Tieren, 2. für Führer von Fahrzeugen oder
Fahrzeuggespannen, die eine Geschwindigkeit von 70 km/h nicht erreichen können, mit Ausnahme von im Konvoi fahrenden
Militärfahrzeugen, 3. für Führer von Fahrzeugen, die mit einer Behelfs- oder Hilfskupplung ein anderes Fahrzeug abschleppen, 4. für
Führer von vierrädrigen Motorfahrzeugen ohne Fahrgastraum, 5. für Führer von landwirtschaftlichen Fahrzeugen.

Fahrzeuge, die für den Verkehr auf Autobahnen zugelassen sind, dürfen auf die Auto-bahn nur an Stellen auffahren oder von ihr
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abfahren, die speziell dafür angelegt sind.

§ 2 - Auf Autobahnen beträgt die zulässige Höchstgeschwindigkeit 120 km/h.

Jedoch:

1. Die Geschwindigkeit von Fahrzeugen und Fahrzeuggespannen mit einer zulässigen Gesamtmasse von mehr als 3,5 Tonnen und
von Linienbussen ist dort auf 90 km/h beschränkt.

In diesem Fall gelten nur noch die durch das Verkehrsschild C43 auferlegten Ge-schwindigkeitsbegrenzungen unter 90 km/h.

2. Die Geschwindigkeit von Reisebussen, die mit einem Geschwindigkeitsbegrenzer ausgestattet sind, der auf eine
Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h eingestellt ist, und in denen alle Sitzplätze mit Sicherheitsgurten ausgestattet sind, ist dort auf
100 km/h begrenzt.

In diesem Fall gelten nur noch die durch das Verkehrsschild C43 auferlegten Ge-schwindigkeitsbegrenzungen unter 100 km/h.

§ 3 - Umfasst die Fahrbahn einer Autobahn drei oder mehr Fahrstreifen in Fahrtrichtung, dürfen Linienbusse, Reisebusse und andere
Fahrzeuge und Fahrzeuggespanne mit einer zuläs-sigen Gesamtmasse von mehr als 3,5 Tonnen den äußersten linken Fahrstreifen
der Fahrbahn nicht benutzen.

§ 4 - Auf Autobahnen ist es verboten:

1. die Querverbindungen zu benutzen, 2. zu wenden, 3. rückwärts oder entgegen der Fahrtrichtung zu fahren, 4. ein Fahrzeug mit
einer Behelfs- oder Hilfskupplung abzuschleppen, 5. mit einer Geschwindigkeit unter 70 km/h zu fahren, mit Ausnahme von im Konvoi
fahrenden Militärfahrzeugen.

§ 5 - Auf Autobahnen sind verboten:

1. Umzüge, Kundgebungen und Zusammenkünfte, 2. Werbeumzüge, 3. Sportveranstaltungen, insbesondere Geschwindigkeits-,
Gleichmäßigkeits- oder Geschicklichkeitsrennen oder -wettbewerbe.

§ 6 - Fahrzeuge, die explosive, radioaktive oder tierische Stoffe transportieren, die eine Gefahr für die Bevölkerung darstellen, im
Sinne des am 30. September 1957 in Genf unter-zeichneten und durch Gesetz vom 10. August 1960 gebilligten Europäischen
Übereinkommens über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) und seiner Anla-gen und die aufgrund
dieses Übereinkommens oder aufgrund von Verordnungsbestimmungen innerstaatlichen Rechts mit einem orangefarbenen Schild
ausgestattet sein müssen, müssen, außer bei Notwendigkeit, Autobahnen benutzen.

Art. 25 - Kraftfahrstraßen

§ 1 - Der Zugang zu Kraftfahrstraßen ist nur für Motorfahrzeuge erlaubt.

Folgende Fahrzeuge haben jedoch keinen Zugang zu Kraftfahrstraßen:

1. vierrädrige Motorfahrzeuge ohne Fahrgastraum, 2. Fahrzeuggespanne mit Schaustellerfahrzeugen, 3. Fahrzeuge, die mit einer
Behelfs- oder Hilfskupplung ein defektes Fahrzeug abschlep-pen, 4. Kleinkrafträder, 5. landwirtschaftliche Fahrzeuge.

§ 2 - Die Bestimmungen von Artikel 24 §§ 4 und 5 sind auf Kraftfahrstraßen anwendbar.

Art. 26 - Begegnungszonen

§ 1 - Dort ist das Spielen auf der gesamten Breite der öffentlichen Straße erlaubt.

Personen, die dort spielen, und Fußgänger dürfen den dortigen Verkehr nicht unnötig behindern.

§ 2 – Führer, die dort unterwegs sind, müssen Fußgängern und dort spielenden Personen Vorrang einräumen und gegebenenfalls
anhalten. Führer von Motorfahrzeugen, die dort unter-wegs sind, müssen zudem Führern von Rädern und von Speed-Pedelecs
Vorfahrt gewähren und gegebenenfalls anhalten.

Art. 27 - Kreisverkehre

§ 1 - Ist beim Herannahen an einen Kreisverkehr und in einem Kreisverkehr mehr als ein Fahrstreifen in Fahrtrichtung vorhanden,
dürfen Führer einen anderen als den rechten Fahr-streifen benutzen:

1. wenn sie den Kreisverkehr nicht an der ersten Ausfahrt verlassen, 2. wenn sie sich nicht auf den äußersten rechten Fahrstreifen
des Kreisverkehrs begeben, bevor sie die erste Ausfahrt passiert haben.
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§ 2 - Sind beim Herannahen an einen Kreisverkehr und in einem Kreisverkehr keine Fahrstreifen vorhanden, müssen Führer sich nicht
möglichst nah am rechten Fahrbahnrand hal-ten.

§ 3 - Das Einbiegen in einen Kreisverkehr und das Verlassen eines Kreisverkehrs gelten als Richtungsänderung. Allerdings müssen
die Fahrtrichtungsanzeiger nur zum Verlassen des Kreisverkehrs benutzt werden.

Art. 28 - Vorbehaltene Wege § 1 - Neben den auf dem Verkehrsschild R9 abgebildeten Kategorien von Verkehrs-teilnehmern ist der
Zugang zu den vorbehaltenen Wegen erlaubt für:

1. Räder, wenn das Symbol eines Fahrrads auf dem Verkehrsschild R9 abgebildet ist, 2. Führer von Vieh, 3. Fahrzeuge für die
Müllabfuhr, 4. Fahrzeuge, mit denen Arbeiten auf dem betreffenden vorbehaltenen Weg ausgeführt werden, 5. Fahrzeuge, die im
Rahmen von medizinischen Tätigkeiten oder häuslicher Pflege ein-gesetzt werden, um eine dort befindliche Person zu betreuen, 6.
Inhaber eines Passierscheins.

Inhaber eines Passierscheins müssen diesen an der Innenseite der Windschutzscheibe des Fahrzeugs anbringen oder den Schein mit
sich führen, wenn das Fahrzeug keine Wind-schutzscheibe hat.

§ 2 - Dort ist das Spielen auf der gesamten Breite der öffentlichen Straße erlaubt.

Personen, die dort spielen, und Fußgänger dürfen den dortigen Verkehr nicht unnötig behindern.

§ 3 - Führer, die dort unterwegs sind, müssen Fußgängern und dort spielenden Personen Vorrang einräumen und gegebenenfalls
anhalten. Führer von Motorfahrzeugen, die dort unterwegs sind, müssen zudem Führern von Rädern und von Speed-Pedelecs
Vorfahrt gewähren und gegebenenfalls anhalten.

Art. 29 - Fußgängerzonen

§ 1 - Zugang zu Fußgängerzonen haben nur Führer:

1. von Rädern und Speed-Pedelecs, 2. von Fahrzeugen für die Müllabfuhr, 3. von Fahrzeugen des öffentlichen Linienverkehrs, 4. in
Fällen absoluter Notwendigkeit: von Fahrzeugen von Handelsunternehmen, die in diesen Zonen angesiedelt sind und nur über diese
Zonen zugänglich sind, wenn diese Fahrzeuge für Lieferungen bestimmt sind und diese Lieferungen eine Haupttätigkeit dieser
Unternehmen darstellen, 5. von Fahrzeugen, mit denen Arbeiten in der betreffenden Fußgängerzone ausgeführt werden, 6. von
Fahrzeugen, die im Rahmen von medizinischen Tätigkeiten oder häuslicher Pflege eingesetzt werden, um eine dort befindliche Person
zu betreuen, 7. die Inhaber eines Passierscheins sind.

Inhaber eines Passierscheins müssen diesen an der Innenseite der Windschutzscheibe des Fahrzeugs anbringen oder den Schein mit
sich führen, wenn das Fahrzeug keine Wind-schutzscheibe hat.

§ 2 - Dort ist das Spielen auf der gesamten Breite der öffentlichen Straße erlaubt.

Personen, die dort spielen, und Fußgänger dürfen den dortigen Verkehr nicht unnötig behindern.

§ 3 - Führer, die dort unterwegs sind, müssen Fußgängern und dort spielenden Personen Vorrang einräumen und gegebenenfalls
anhalten. Führer von Motorfahrzeugen, die dort unter-wegs sind, müssen zudem Führern von Rädern und von Speed-Pedelecs
Vorfahrt gewähren und gegebenenfalls anhalten.

In diesen Zonen müssen Führer von Rädern und von Speed-Pedelecs vom Fahrzeug absteigen, wenn die Dichte des
Fußgängerverkehrs ihre Durchfahrt erschwert.

Art. 30 - Spielstraßen

§ 1 - Zugang zu Spielstraßen haben nur Führer:

1. die dort wohnen oder dort eine Garage haben, 2. von Rädern und Speed-Pedelecs, 3. von Fahrzeugen für die Müllabfuhr, 4. von
Fahrzeugen, mit denen Arbeiten auf der betreffenden Spielstraße ausgeführt werden, 5. von Fahrzeugen, die im Rahmen von
medizinischen Tätigkeiten oder häuslicher Pflege eingesetzt werden, um eine dort befindliche Person zu betreuen, 6. die Inhaber
eines Passierscheins sind.

Inhaber eines Passierscheins müssen diesen an der Innenseite der Windschutzscheibe des Fahrzeugs anbringen oder den Schein mit
sich führen, wenn das Fahrzeug keine Wind-schutzscheibe hat.

§ 2 - Dort ist das Spielen auf der gesamten Breite der öffentlichen Straße erlaubt.

Personen, die dort spielen, und Fußgänger dürfen den dortigen Verkehr nicht unnötig behindern.

§ 3 - Führer, die dort unterwegs sind, müssen Fußgängern und dort spielenden Personen Vorrang einräumen und gegebenenfalls
anhalten. Führer von Motorfahrzeugen, die dort unter-wegs sind, müssen zudem Führern von Rädern und von Speed-Pedelecs
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Vorfahrt gewähren und gegebenenfalls anhalten.

Art. 31 - Schulstraßen

§ 1 - Zugang zu Schulstraßen haben nur Führer:

1. von Rädern und Speed-Pedelecs, 2. von Fahrzeugen, die im Rahmen von medizinischen Tätigkeiten oder häuslicher Pflege
eingesetzt werden, um eine dort befindliche Person zu betreuen, 3. die Inhaber eines Passierscheins sind.

Inhaber eines Passierscheins müssen diesen an der Innenseite der Windschutzscheibe des Fahrzeugs anbringen oder den Schein mit
sich führen, wenn das Fahrzeug keine Wind-schutzscheibe hat.

§ 2 - Fußgänger dürfen den dortigen Verkehr nicht unnötig behindern.

§ 3 - Führer, die dort unterwegs sind, müssen Fußgängern Vorrang einräumen und gegebenenfalls anhalten. Führer von
Motorfahrzeugen, die dort unterwegs sind, müssen zudem Führern von Rädern und von Speed-Pedelecs Vorfahrt gewähren und
gegebenenfalls anhalten.

Abschnitt 6 - Verhaltensregeln für verschiedene Verkehrsteilnehmer und Verhalten ihnen
gegenüber

Art. 32 - Bevorrechtigte Fahrzeuge

§ 1 - Führer eines bevorrechtigten Fahrzeugs, das einen vorrangigen Auftrag ausführt:

1. müssen die blauen Blinklichter benutzen, 2. dürfen die spezielle Schallzeichenanlage benutzen; die spezielle Schallzeichenanlage
darf nur benutzt werden, wenn das bevorrechtigte Fahrzeug einen vorrangigen Auftrag ausführt, 3. müssen das vorliegende
Gesetzbuch nicht einhalten, mit Ausnahme der Artikel 4, 8 § 5, 17 § 4 Nr. 1, 21 Nr. 1 Buchstabe a), 23, 32, 42 und 43.

§ 2 - Wird der Verkehr durch Verkehrslichtzeichen geregelt, darf ein bevorrechtigtes Fahrzeug bei einem vorrangigen Auftrag das rote
Lichtzeichen mit mäßiger Geschwindigkeit passieren, sofern dabei:

1. die blauen Blinklichter und die spezielle Schallzeichenanlage benutzt werden, 2. die anderen Verkehrsteilnehmer nicht gefährdet
werden.

§ 3 - Führt ein bevorrechtigtes Fahrzeug keinen vorrangigen Auftrag aus, dürfen die blauen Blinklichter nur benutzt werden, wenn die
Art des Auftrags dies rechtfertigt.

§ 4 - Bevorrechtigte Fahrzeuge haben Zugang zu Fußgängerzonen, vorbehaltenen We-gen, Spielstraßen und Schulstraßen, wenn die
Art des Auftrags dies rechtfertigt.

Art. 33 - Überquerungen durch Fußgänger

§ 1 - Überqueren Fußgänger die Fahrbahn, den Radweg, den Seitenstreifen oder den Busstreifen, müssen sie:

1. den Fußgängerüberweg benutzen, wenn ein solcher in einer Entfernung von weniger als 20 m vorhanden ist, 2. wenn kein
Fußgängerüberweg vorhanden ist, senkrecht zur Achse überqueren, 3. dies tun, ohne zu schlendern oder stehen zu bleiben.

§ 2 - Überqueren Fußgänger die Fahrbahn, den Radweg, den Seitenstreifen oder den Busstreifen an Stellen, an denen der Verkehr
weder durch einen befugten Bediensteten noch durch Verkehrslichtzeichen geregelt wird, dürfen sie diese nur unter Beachtung
herannahender Fahrzeuge betreten.

§ 3 - An Stellen, an denen der Verkehr durch Verkehrslichtzeichen mit dem von Pfeilen umgebenen Symbol eines Fußgängers
geregelt wird, dürfen Fußgänger die Fahrbahn diagonal überqueren.

§ 4 - Einen Fußgängerüberweg, der Straßenbahnschienen quert, dürfen Fußgänger bei Herannahen einer Straßenbahn nicht
betreten, es sei denn, dies wird ihnen durch Verkehrslicht-zeichen erlaubt.

§ 5 - Paragraph 1 Nr. 1 gilt nicht für Teilnehmer an einem Wander- oder Laufwettbe-werb.

Art. 34 - Verhalten gegenüber Fußgängern

§ 1 - Führer dürfen sich nicht auf einen Fußgängerüberweg oder einen Gehweg begeben, wenn die Verkehrsverhältnisse derart sind,
dass sie wahrscheinlich auf diesem Überweg oder Gehweg anhalten müssten.

§ 2 - Führer müssen einen seitlichen Abstand von mindestens 1 m zwischen ihrem Fahr-zeug und Fußgängern einhalten.

Außerhalb geschlossener Ortschaften beträgt dieser seitliche Abstand mindestens 1,50 m.
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Kann dieser Mindestabstand nicht eingehalten werden, muss der Führer die Geschwin-digkeit reduzieren, um die Fußgänger zu
passieren, und gegebenenfalls anhalten.

§ 3 - Führer, die einen zum Ein- oder Aussteigen von Fahrgästen haltenden Reisebus, Linienbus, Kleinbus oder ein solches
Schienenfahrzeug passieren, müssen die Geschwindigkeit stark reduzieren und gegebenenfalls anhalten.

Führer, die auf der Seite unterwegs sind, wo Reisende ein- oder aussteigen, müssen hin-ter diesem Fahrzeug anhalten, damit die
Reisenden gefahrlos das Fahrzeug, den Gehweg, die dem Fußgängerverkehr vorbehaltenen Teile der öffentlichen Straße oder den
Randstreifen er-reichen können:

1. wenn an der Haltestelle eines Fahrzeugs des öffentlichen Linienverkehrs kein Halte-steig vorhanden ist, 2. bei Herannahen an ein
für die Schülerbeförderung eingesetztes Fahrzeug, bei dem alle Fahrtrichtungsanzeiger eingeschaltet sind.

Art. 35 - Verhalten der Führer von Rädern oder Kleinkrafträdern

§ 1 - Führern von Rädern und Kleinkrafträdern ist es untersagt, beim Fahren:

1. den Lenker nicht festzuhalten, 2. die Füße nicht auf den Pedalen oder Fußrasten zu halten, 3. sich ziehen zu lassen, 4. ein Tier an
der Leine zu halten.

§ 2 - Auf der Fahrbahn dürfen Fahrradfahrer und Führer von Speed-Pedelecs zu zweit nebeneinanderfahren, außer wenn das
Kreuzen nicht möglich ist. Außerhalb geschlossener Ort-schaften müssen sie hintereinanderfahren, wenn sich ein Fahrzeug von
hinten nähert.

Fahrradfahrer und Führer von Speed-Pedelecs, die den Busstreifen benutzen dürfen, dürfen dort zu zweit nebeneinanderfahren. Sie
müssen jedoch hintereinanderfahren und sich möglichst rechts halten, wenn sich ein Fahrzeug von hinten nähert.

§ 3 - Führer von Kleinkrafträdern der Klasse A oder B, die einen Busstreifen benutzen dürfen, müssen dort hintereinanderfahren und
sich möglichst rechts halten.

§ 4 - Ist ein Überweg für Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern vorhanden, müssen Fahrradfahrer und Führer
von zweirädrigen Kleinkrafträdern, die sich auf einem Radweg, einem durch die Verkehrsschilder D9 oder D11 angezeigten Teil der
öffentli-chen Straße oder dem Seitenstreifen befinden, diesen Überweg benutzen, um die Fahrbahn zu überqueren.

§ 5 - An Stellen, an denen der Verkehr durch Verkehrslichtzeichen mit der von Pfeilen umgebenen Fahrradsilhouette geregelt wird,
dürfen Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern die Fahrbahn diagonal überqueren.

§ 6 - Führer von dreirädrigen oder vierrädrigen Kleinkrafträdern müssen die gleichen Regeln beachten wie Führer von Kraftfahrzeugen.

Art. 36 - Fuhrwerke - Tiere

§ 1 - In einem Fuhrwerk dürfen nicht mehr als vier Tiere hintereinander und nicht mehr als drei nebeneinander laufen.

§ 2 - Die Leine beziehungsweise das Zuggeschirr muss es dem Führer ermöglichen, die Tiere fest im Griff zu haben und sein
Fahrzeug sicher zu lenken.

§ 3 - Fuhrwerke müssen von einer Anzahl Begleitpersonen begleitet werden, die aus-reicht, um die Verkehrssicherheit zu
gewährleisten. Sobald mehr als fünf Tiere vorgespannt sind, muss dem Führer des Fahrzeugs in jedem Fall eine Begleitperson zur
Seite gestellt sein.

Zieht ein Fuhrwerk ein weiteres Fahrzeug und beträgt die Zuglänge ohne Einbeziehung der Deichsel des ersten Fahrzeugs mehr als
16 m, muss eine Begleitperson das zweite Fahrzeug begleiten.

Ein Führer von Zug-, Last- oder Reittieren und Vieh muss gegebenenfalls von einer ausreichenden Anzahl Begleitpersonen unterstützt
werden.

§ 4 - Führer und Begleitpersonen müssen ständig in der Nähe der Tiere bleiben, sie zurückhalten können und verhindern, dass sie
den Verkehr behindern oder Unfälle verursachen.

Führer dürfen die von ihnen geführten oder gehüteten Tiere nicht verlassen, ohne die notwendigen Vorkehrungen zur Vermeidung
jeglichen Unfalls getroffen zu haben.

§ 5 - In geschlossenen Ortschaften ist es verboten, vorgespannte oder berittene Tiere galoppieren zu lassen.

§ 6 - Auf der Fahrbahn dürfen Reiter zu zweit nebeneinanderreiten, außer wenn das Kreu-zen nicht möglich ist. Außerhalb
geschlossener Ortschaften müssen sie hintereinanderreiten, wenn sich ein Fahrzeug von hinten nähert.
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Art. 37 - Verhalten gegenüber Fahrradfahrern, Führern von zweirädrigen Kleinkrafträ-dern und Reitern

§ 1 - Führer von Motorfahrzeugen, mit Ausnahme zweirädriger Kleinkrafträder, müssen einen seitlichen Abstand von mindestens 1 m
zwischen ihrem Fahrzeug und einem Fahrrad-fahrer, einem Führer eines zweirädrigen Kleinkraftrads oder einem Reiter einhalten.

Außerhalb geschlossener Ortschaften beträgt dieser seitliche Abstand mindestens 1,50 m.

Kann dieser Mindestabstand nicht eingehalten werden, müssen Führer ihre Geschwin-digkeit reduzieren, um den Fahrradfahrer,
Führer eines zweirädrigen Kleinkraftrads oder Reiter zu überholen oder zu kreuzen, und gegebenenfalls anhalten.

§ 2 - Führer von Motorfahrzeugen dürfen sich nicht auf einen Überweg für Fahrradfah-rer und Führer von zweirädrigen
Kleinkrafträdern begeben, wenn die Verkehrsverhältnisse der-art sind, dass sie wahrscheinlich auf diesem Überweg anhalten müssten.

Art. 38 - Verhalten der Verkehrsteilnehmer in organisierten Gruppen

§ 1 - Umzüge, die einem Fahrzeug folgen, und marschierende Militärkolonnen dürfen den rechten Fahrstreifen benutzen; ist die
Fahrbahn nicht in Fahrstreifen unterteilt, dürfen sie nicht mehr als die Breite eines Fahrstreifens und in keinem Fall mehr als die Hälfte
der Fahr-bahn einnehmen.

Andere Fußgängergruppen, insbesondere bei kulturellen, sportlichen oder touristischen Aktivitäten, dürfen auf der Fahrbahn rechts
gehen.

§ 2 - Bei mehr als 100 Teilnehmern müssen sich Fahrradfahrer und Führer von Klein-krafträdern, Motorrädern oder dreirädrigen
Motorfahrzeugen in Gruppen von höchstens 100 Teilnehmern aufteilen.

Gruppen von mehr als 50 Teilnehmern müssen von mindestens zwei Signalgebern be-gleitet werden.

Gruppen von 10 bis 50 Teilnehmern können von mindestens einem Signalgeber beglei-tet werden.

§ 3 - Gruppen von 10 bis 50 Fahrradfahrern kann ein Begleitfahrzeug in einem Abstand von etwa 30 m vorausfahren und folgen; ist
nur ein Begleitfahrzeug vorhanden, muss es der Gruppe folgen.

Gruppen von 51 bis 100 Fahrradfahrern muss ein Begleitfahrzeug in einem Abstand von etwa 30 m vorausfahren und folgen.

Das Verkehrsschild V5 muss am Begleitfahrzeug angebracht sein.

§ 4 - Fahrradfahrer und Führer von Kleinkrafträdern, die in Gruppen von mindestens 10 Teilnehmern fahren, sind nicht verpflichtet,
Radwege, durch das Verkehrsschild D9 oder D11 angezeigte Teile der öffentlichen Straße oder Seitenstreifen zu benutzen und dürfen
konti-nuierlich zu zweit nebeneinander auf der Fahrbahn fahren, wenn sie in der Gruppe bleiben.

Zu zweit nebeneinanderfahrende Fahrradfahrer und Führer von Kleinkrafträdern dürfen nur den rechten Fahrstreifen benutzen. Ist die
Fahrbahn nicht in Fahrstreifen unterteilt, dürfen sie nicht mehr als die Breite eines Fahrstreifens und auf keinen Fall mehr als die Hälfte
der Fahrbahn einnehmen.

§ 5 - Gruppen von mindestens 10 Reitern können von mindestens einem Signalgeber begleitet werden.

§ 6 - Militärkonvois werden wie folgt gekennzeichnet:

1. Das erste Fahrzeug trägt eine blaue Flagge oder, nachts, vorne ein blaues Licht.

2. Das letzte Fahrzeug trägt eine grüne Flagge oder, nachts, vorne ein grünes Licht.

Die Flaggen werden an der linken Seite der Fahrzeuge angebracht.

Art. 39 - Verhalten gegenüber organisierten Gruppen von Verkehrsteilnehmern

§ 1 - Führern ist untersagt, eine organisierte Gruppe von Verkehrsteilnehmern, beispiels-weise eine Schülergruppe, eine
marschierende Militärkolonne, einen Umzug oder eine Zusam-menkunft anlässlich einer kulturellen, sportlichen oder touristischen
Veranstaltung, zu schneiden.

§ 2 - Verkehrsteilnehmer müssen sofort Platz machen, die Fahrbahn so weit wie möglich räumen und anhalten:

1. bei Herannahen des Eröffnungsfahrzeugs eines Renntrosses oder einer Werbekara-wane, das diese mit einer roten Flagge
ankündigt, 2. bei Herannahen eines Radrennfahrers oder einer Gruppe von Radrennfahrern, die an einem Radrennen teilnehmen, 3.
bei Herannahen eines Fahrzeugs oder von Fahrzeugen eines Renntrosses oder einer Werbekarawane.

Die Führer müssen stehen bleiben, bis das Schlussfahrzeug, das das Ende des Renntros-ses oder der Werbekarawane mit einer
grünen Flagge ankündigt, vorbeigefahren ist. Danach ist der normale Verkehr wieder zugelassen.
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Art. 40 - Fahrzeuggespanne

§ 1 - Räder, Motorfahrzeuge und Fuhrwerke dürfen nur ein einziges Fahrzeug ziehen.

Jedoch:

1. Motorräder mit Beiwagen dürfen nur dann einen Anhänger ziehen, wenn das Beiwa-genrad mit einer Bremse ausgestattet ist.

2. Abschleppwagen dürfen eine Zugmaschine mit Sattelauflieger nur ziehen, um sie an den Ort der Reparatur zu bringen.

§ 2 - Paragraph 1 gilt nicht für folgende Fahrzeuge:

1. Fahrzeuggespanne mit Schaustellerfahrzeugen, einschließlich Wohnwagen, 2. Fahrzeuggespanne, die von Bauunternehmern für
die Fahrt zwischen ihrem Standort und der Baustelle oder von einer Baustelle zur anderen benutzt werden, 3. landwirtschaftliche
Fahrzeuggespanne, die in einem Umkreis von 25 km um den Hof fahren, 4. touristische Wegebahnen, sofern ihr Betrieb von der
Gemeindebehörde als "öffent-liche Unterhaltung" genehmigt ist und sie den Bestimmungen der Genehmigung der Gemeinde
entsprechen, 5. Fahrzeuggespanne mit Werbematerial, 6. Fahrzeuggespanne mit folkloristischen Fahrzeugen, 7. Fahrzeuggespanne
der Polizei oder der Streitkräfte, wenn die Bestimmung von § 1 mit der Art oder der vorübergehenden oder ständigen Verwendung des
Fahrzeugs unvereinbar ist.

Die Gesamtlänge von Fahrzeuggespannen darf 25 m nicht überschreiten, außer für Fahrzeuge der Streitkräfte.

§ 3 - Es ist verboten, ein Motorfahrzeug abzuschleppen, es sei denn, dieses Fahrzeug kann sich nicht mehr aus eigener Kraft
fortbewegen oder erfüllt nicht mehr alle Sicherheits-anforderungen.

§ 4 - Führer von Kraftfahrzeugen dürfen Folgendes nur in Fällen höherer Gewalt und ausschließlich verwenden, um das Fahrzeug
zum Ort der Reparatur zu bringen:

1. eine Hilfskupplung nur für einen Anhänger, dessen Hauptkupplung oder deren Befes-tigung nicht mehr die erforderliche Sicherheit
bietet, 2. eine Behelfskupplung für ein Kraftfahrzeug oder vierrädriges Motorfahrzeug, das sich nicht mehr mit eigener Kraft
fortbewegen kann oder nicht alle Sicherheitsanforderungen erfüllt.

§ 5 - Sobald der Abstand zwischen der Vorderseite eines gezogenen Fahrzeugs und der Rückseite des ziehenden Fahrzeugs 3 m
übersteigt, muss die Kupplung wie folgt gekennzeich-net werden:

1. wenn das Fahrzeug nicht beleuchtet sein muss: durch einen roten Lappen, 2. wenn das Fahrzeug beleuchtet sein muss: durch ein
orange-gelbes, von der Seite sicht¬bares Licht, es sei denn, die Kupplung ist beleuchtet.

KAPITEL 4 - Sitzplätze und Sicherheitsausstattung

Art. 41 - Sitzplätze

§ 1 - Führer dürfen nicht mehr Personen befördern als die Summe der Plätze, die mit einem Sicherheitsgurt oder einer zugelassenen
Kinderrückhalteeinrichtung ausgestattet sind, und der Plätze, die nicht damit ausgestattet sein müssen.

Führer von Rädern, Kleinkrafträdern, Motorrädern und dreirädrigen und vierrädrigen Motorfahrzeugen dürfen nicht mehr Personen
befördern, als Sitzplätze vorhanden sind.

Die Beifahrer dieser Fahrzeuge müssen ihre Füße auf den Fußrasten haben.

§ 2 - Es ist verboten, Personen auf Fortbewegungsgeräten zu befördern, außer auf für die Beförderung von Personen gebauten
Fortbewegungsgeräten und ohne die Anzahl Sitzplätze zu überschreiten.

Führern von Fortbewegungsgeräten, Rädern, Kleinkrafträdern, Motorrädern und drei-rädrigen und vierrädrigen Motorfahrzeugen ist es
untersagt, sich im Seitsitz zu setzen oder zuzulassen, dass ein Beifahrer diese Sitzposition einnimmt.

Beifahrern dieser Fahrzeuge ist es untersagt, sich darauf im Seitsitz zu setzen.

Es ist verboten, Personen auf den äußeren Teilen der Karosserie zu befördern, außer bei Fahrzeugen der föderalen und lokalen
Polizei, der Streitkräfte und der Feuerwehr, Fahrzeugen zur Instandhaltung und Überwachung des Straßennetzes, Fahrzeugen des
Zivilschutzes und Fahrzeugen für die Müllabfuhr, wenn die Art des Auftrags dies rechtfertigt.

Es ist verboten, Personen in einem Anhänger zu befördern, es sei denn, er wird von einem Rad, von Tieren, von einem
landwirtschaftlichen Fahrzeug oder von einer touristischen Wegebahn gezogen. In diesem Fall muss dieser Anhänger mit gesicherten
Sitzen mit ausrei-chendem Schutz für Hände, Füße und Rücken ausgestattet sein.

Art. 42 - Gurtanlegepflicht und Benutzung von Kinderrückhalteeinrichtungen
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§ 1 - Vorliegender Artikel dient der Teilumsetzung der Richtlinie 91/671/EWG des Ra¬tes vom 16. Dezember 1991 über die
Gurtanlegepflicht und die Pflicht zur Benutzung von Kin-derrückhalteeinrichtungen in Kraftfahrzeugen.

§ 2 - Die mit Sicherheitsgurten oder Kinderrückhalteeinrichtungen ausgestatteten Plätze müssen vorrangig eingenommen werden.

Sicherheitsgurte und Kinderrückhalteeinrichtungen werden so benutzt, dass ihre Schutzwirkung nicht beeinträchtigt wird oder
beeinflusst werden kann.

Die Benutzung einer rückwärtsgerichteten Kinderrückhalteeinrichtung auf einem durch einen Front-Airbag geschützten Beifahrersitz ist
verboten, es sei denn, der Airbag wurde deaktiviert.

§ 3 - Führer von Motorfahrzeugen müssen einen Sicherheitsgurt anlegen, wenn ihr Sitz damit ausgestattet ist.

Führer dürfen nur dann Mitfahrer befördern, wenn diese gemäß den Regeln der Para-graphen 4 ff. geschützt sind.

§ 4 - Erwachsene Mitfahrer und Kinder unter achtzehn Jahren, die mindestens 135 cm groß sind, müssen den Sicherheitsgurt auf den
damit ausgestatteten Plätzen anlegen.

§ 5 - Auf vierrädrigen Kleinkrafträdern, in Personenkraftwagen, Kombiwagen, Klein-bussen und Kleintransportern ist für Kinder, die
kleiner als 135 cm sind, die Benutzung einer geeigneten Kinderrückhalteeinrichtung vorgeschrieben.

Kann nach Einbau mehrerer Kinderrückhalteeinrichtungen, die in Gebrauch sind, keine zusätzliche Kinderrückhalteeinrichtung mehr
eingebaut werden, ist es zulässig, ein Kind ab drei Jahren auf einem Sitzplatz ohne Kinderrückhalteeinrichtung, der sich nicht im
vorderen Teil des Fahrzeugs befindet, zu befördern, sofern der Sicherheitsgurt angelegt ist.

Sind in einem Fahrzeug keine oder nicht genügend Kinderrückhalteeinrichtungen vor-handen, dürfen Kinder ab drei Jahren auf einem
Sitzplatz ohne Kinderrückhalteeinrichtung, der sich nicht im vorderen Teil des Fahrzeugs befindet, befördert werden, sofern die
folgenden vier Bedingungen gleichzeitig erfüllt sind:

1. Es handelt sich um eine gelegentliche Beförderung.

2. Die Beförderung erfolgt über eine kurze Strecke.

3. Der Sitzplatz ist mit einem Sicherheitsgurt ausgestattet, mit dem das Kind gesichert werden muss.

4. Der Führer des Fahrzeugs ist kein Elternteil des Kindes oder hat nicht denselben Hauptwohnort.

§ 6 - In Taxis ist die Benutzung einer Kinderrückhalteeinrichtung für Kinder, die kleiner als 135 cm sind, vorgeschrieben, wenn sich
eine solche im Fahrzeug befindet.

Sind im Fahrzeug keine oder nicht genügend Kinderrückhalteeinrichtungen vorhanden, dürfen Kinder, die kleiner als 135 cm sind, auf
Sitzplätzen ohne Kinderrückhalteeinrichtung, die sich nicht im vorderen Teil des Fahrzeugs befinden, befördert werden, sofern der
Sicher-heitsgurt angelegt ist.

§ 7 - In Linien- und Reisebussen ist das Anlegen des Sicherheitsgurts für Kinder, die kleiner als 135 cm sind, auf damit ausgestatteten
Sitzplätzen vorgeschrieben.

§ 8 - In Lastkraftwagen, Zugmaschinen, Wohnmobilen und landwirtschaftlichen Fahr-zeugen ist für Kinder, die kleiner als 135 cm sind,
die Benutzung einer geeigneten Kinderrück-halteeinrichtung vorgeschrieben.

§ 9 - Auf zweirädrigen oder dreirädrigen Kleinkrafträdern, Motorrädern mit einem Hub-raum von bis zu 125 cm³ und dreirädrigen und
vierrädrigen Motorfahrzeugen ist die Beförde-rung von Kindern unter drei Jahren verboten und für Kinder unter acht Jahren die
Benutzung einer geeigneten Kinderrückhalteeinrichtung vorgeschrieben.

§ 10 - Auf Motorrädern mit einem Hubraum von mehr als 125 cm³ ist die Beförderung von Kindern unter acht Jahren verboten.

§ 11 - Auf einem Rad müssen Kinder unter drei Jahren in einem Sitz befördert werden, der mindestens mit einem Gurt, Fußrasten und
einer Rückenlehne ausgestattet ist. Sie müssen in der Lage sein, sich dort ohne Hilfe des Sicherheitsgurts an die Rückenlehne
anzulehnen.

Auf der in Artikel 81 § 7 erwähnten Ausstattung ist die Beförderung von Kindern unter drei Jahren verboten.

§ 12 - Fahrgäste in Fahrzeugen zur Personenbeförderung mit mehr als acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz müssen auf mindestens
eine der folgenden Arten auf die Gurtanlegepflicht hingewiesen werden:

1. durch den Führer, 2. durch den Kontrolleur, den Reiseleiter oder eine als Gruppenleiter benannte Person, 3. durch audiovisuelle
Mittel, 4. durch Schildchen oder nachstehendes Piktogramm, deutlich sichtbar an jedem Sitz-platz angebracht.
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§ 13 - Von der Gurtanlegepflicht und der Pflicht zur Benutzung von Kinderrückhalte-einrichtungen sind befreit:

1. Taxifahrer, wenn sie einen Kunden befördern, 2. Führer und Mitfahrer eines bevorrechtigten Fahrzeugs bei der Beförderung von
Per-sonen, die eine potenzielle Bedrohung darstellen, oder in unmittelbarer Umgebung des Einsatz-orts, 3. Mitfahrer eines
bevorrechtigten Fahrzeugs, wenn sie eine beförderte Person versorgen oder wenn es aufgrund der spezifischen Ausstattung nicht
möglich ist, 4. Auslieferungsfahrer, wenn sie in geschlossenen Ortschaften in Abständen von bis zu 500 m und bei einer
Geschwindigkeit von höchstens 30 km/h Waren ausliefern oder abholen, 5. Personen im Besitz einer Ausnahmegenehmigung wegen
schwerwiegender medizini-scher Kontraindikationen, die von dem für den Straßenverkehr zuständigen Minister oder sei-nem
Beauftragten oder, wenn sie im Ausland wohnen, von den zuständigen Behörden dieses Landes ausgestellt wurde.

Die zu entrichtende Gebühr für die Beantragung einer Ausnahmegenehmigung beträgt 20 EUR. Der Betrag wird jedes Jahr am 1.
Januar gemäß folgender Formel an den Gesundheits¬index angepasst: Grundbetrag, multipliziert mit dem neuen Index und geteilt
durch den Anfangsindex. Der neue Index ist der Gesundheitsindex des Monats November des Jahres, das dem Jahr der Anpassung
des Betrags vorausgeht. Der Anfangsindex ist der Gesundheitsindex von November 2021. Das Ergebnis wird auf den nächsthöheren
Euro aufgerundet, wenn der Dezimalteil mindestens 50 Cent beträgt. Das Ergebnis wird auf den nächstniedrigeren Euro ab¬gerundet,
wenn der Dezimalteil weniger als 50 Cent beträgt.

Der für den Straßenverkehr zuständige Minister bestimmt die Gewährungsmodalitäten, die Modalitäten für die Entrichtung der Gebühr,
die Gültigkeitsdauer und das Muster für diese Ausnahmegenehmigung.

Art. 43 - Helmpflicht und Schutzkleidung

§ 1 - Führer und Beifahrer folgender Fahrzeuge ohne Fahrgastraum müssen den Schutz-helm so tragen, dass seine Schutzwirkung
nicht beeinträchtigt wird:

1. Kleinkrafträder der Klassen A und B, 2. Motorräder, 3. dreirädrige und vierrädrige Motorfahrzeuge, 4. landwirtschaftliche Fahrzeuge
mit einer Leermasse in fahrbereitem Zustand unter 400 kg beziehungsweise 550 kg bei Fahrzeugen für den Güterverkehr, 5. Speed-
Pedelecs. Führer und Beifahrer von Speed-Pedelecs haben jedoch die Wahl zwischen einem Helm für Kleinkrafträder oder einem
Fahrradhelm.

Ein von Führern und Beifahrern von Speed-Pedelecs getragener Fahrradhelm muss einen Schutz für Schläfen und Hinterkopf bieten.

§ 2 - Führer und Beifahrer von Motorrädern und von dreirädrigen und vierrädrigen Motorfahrzeugen mit Fahrgastraum müssen einen
Schutzhelm tragen, außer bei Anlegung eines Sicherheitsgurts oder Beförderung in einer Kinderrückhalteeinrichtung.

Ist eine Person von der Gurtanlegepflicht und der Pflicht zur Benutzung einer Kinder-rückhalteeinrichtung befreit, muss sie einen
Schutzhelm tragen.

§ 3 - Führer und Beifahrer von Motorrädern tragen Handschuhe, eine langärmelige Ja-cke und eine lange Hose oder einen Overall
sowie Stiefel oder Halbstiefel, die die Fußknöchel schützen.

KAPITEL 5 - Benutzung von Lichtern, Schallzeichenanlagen und anderen Systemen

Art. 44 - Benutzung von Lichtern: Fahrzeuge und Verkehrsteilnehmer auf der öffentli-chen Straße

§ 1 - Es ist verboten, andere Lichter zu benutzen als diejenigen, die im vorliegenden Gesetzbuch oder in den technischen
Verordnungen über Kraftfahrzeuge oder über Kleinkraft-räder und Motorräder vorgeschrieben oder vorgesehen sind.

§ 2 - Die Lichter dürfen andere Verkehrsteilnehmer nicht blenden.

§ 3 - Zwischen Einbruch der Dunkelheit und Tagesanbruch und unter allen Umständen, in denen eine klare Sicht auf eine Entfernung
von etwa 200 m nicht mehr möglich ist, müssen folgende Lichter benutzt werden:

1. organisierte Fußgängergruppen im Sinne von Artikel 38 § 1, die auf der Fahrbahn gehen:

a) vorne links ein weißes oder gelbes Licht, b) hinten links ein rotes Licht; ein Licht derselben Farbe darf rechts mitgeführt werden, c)
die Flanken dieser Gruppen müssen, wenn ihre Länge es rechtfertigt, durch ein oder mehrere weiße oder gelbe, in alle Richtungen
sichtbare Lichter angezeigt werden.

Die in den Buchstaben a), b) und c) erwähnten Lichter dürfen durch retroreflektierende Warnwesten ersetzt werden, die von allen
Teilnehmern dieser Gruppe sichtbar getragen werden.

Die Pflicht zur Benutzung der in den Buchstaben a), b) und c) erwähnten Lichter gilt während Manövern nicht für die Teile von
Militärkolonnen, die aus einer marschierenden Truppe bestehen. In diesem Fall bestimmt der Minister der Landesverteidigung oder
sein Be-auftragter die von den Militärbehörden zu treffenden Vorkehrungen zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit, 2. Räder:
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Führer von Rädern müssen vorne und hinten mindestens ein nicht blendendes Dauerlicht oder blinkendes Licht benutzen. Vorne muss
das Licht weiß oder gelb sein, hinten rot.

Führer von Rädern dürfen zusätzlich weiße, gelbe oder orangefarbene seitliche Kenn-zeichnungsmittel benutzen, 3. Motorfahrzeuge:

a) vorne: Abblendlicht oder Fernlicht, die gleichzeitig benutzt werden dürfen. Das Fern-licht muss jedoch ausgeschaltet und an seiner
Stelle das Abblendlicht eingeschaltet werden:

i) bei Herannahen eines aus der Gegenrichtung kommenden Verkehrsteilnehmers, auf ausreichende Entfernung, sodass dieser
seinen Weg ungehindert und gefahrlos fortsetzen kann, ii) bei Herannahen eines Schienenfahrzeugs oder eines Schiffes, dessen
Führer bezie-hungsweise Steuermann durch das Fernlicht geblendet werden könnte, iii) wenn das Fahrzeug einem anderen in
geringem Abstand folgt, es sei denn, dies ist zum Überholen erforderlich, iv) wenn die Fahrbahn durchgehend und ausreichend
beleuchtet ist, sodass der Führer bis zu einer Entfernung von etwa 100 m klare Sicht hat, b) hinten: rote Lichter, 4. Anhänger, sofern
sie mit Lichtern ausgestattet sein müssen:

a) vorne: zwei weiße Lichter, b) hinten: rote Lichter.

Buchstabe b) gilt auch für liegengebliebene Fahrzeuge, die abgeschleppt werden.

Anhänger, die von einem Rad gezogen werden, müssen ein rotes Licht aufweisen, wenn sie durch ihre Größe das rote Licht des Rads
verdecken, 5. Fuhrwerke, Handkarren, nicht vorgespannte Zugtiere, Last- oder Reittiere und Vieh:

a) vorne: ein weißes oder gelbes Licht, b) hinten: ein rotes Licht.

Diese Lichter dürfen von einem einzelnen Gerät, das links angebracht ist oder getragen wird, ausgestrahlt werden, außer in folgenden
Fällen:

a) wenn das Fuhrwerk ein anderes Fahrzeug zieht, b) wenn eine Herde aus sechs oder mehr Tieren besteht.

§ 4 - Ist das Fahrzeug mit Nebelschlussleuchten ausgestattet, müssen diese benutzt wer-den, wenn Nebel, Schneefall oder heftige
Niederschläge die Sichtweite auf weniger als etwa 100 m verringern. Diese Leuchten dürfen nicht unter anderen Umständen benutzt
werden.

Nebelscheinwerfer dürfen nur benutzt werden, wenn Nebel, Schneefall oder heftige Niederschläge die Sichtweite auf weniger als etwa
100 m verringern. Sie können das Abblend-licht oder das Fernlicht ersetzen oder mit diesen gleichzeitig benutzt werden.

§ 5 - Spezifische Bestimmungen:

1. Das Abblendlicht und das rote Schlusslicht von zweirädrigen Kleinkrafträdern und Motorrädern, die auf der öffentlichen Straße
fahren, müssen ständig eingeschaltet sein. Ist das Fahrzeug mit Tagfahrlicht ausgestattet, kann dieses das Abblendlicht ersetzen.

2. Fahrzeuge mit einer Breite von über 2,55 m müssen zusätzlich zu den in § 3 Nr. 3, 4 und 5 und § 4 vorgeschriebenen Lichtern
Umrissleuchten benutzen. Diese Leuchten werden vorne, hinten, auf beiden Seiten und gegebenenfalls an den äußersten seitlichen
Vorsprüngen des Fahrzeugs angebracht. Die vorne sichtbaren Leuchten müssen weiß, die hinten sichtbaren Leuchten rot sein.

3. Militärfahrzeuge, die im Konvoi fahren, benutzen sowohl bei Tag als auch bei Nacht das Abblendlicht oder, sofern zulässig, das
Fernlicht.

Art. 45 - Benutzung der Lichter beim Halten oder beim Parken

§ 1 - Wenn das Fahrzeug zwischen Einbruch der Dunkelheit und Tagesanbruch auf der Fahrbahn hält oder geparkt ist und unter allen
Umständen, in denen eine klare Sicht auf eine Entfernung von etwa 100 m nicht mehr möglich ist, werden folgende Lichter benutzt:

1. Standlicht oder Abblendlicht für Motorfahrzeuge mit Ausnahme von zweirädrigen Kleinkrafträdern, 2. Parkleuchten dürfen anstelle
der in Nr. 1 vorgesehenen Leuchten benutzt werden, wenn das Fahrzeug parallel zur Fahrbahnachse abgestellt und ihm kein
Anhänger angekuppelt ist.

Nur die der Fahrbahnachse zugewandte Parkleuchte darf benutzt werden.

§ 2 - Kraftfahrzeuge oder Anhänger, deren Beleuchtungs- oder Kennzeichnungsmittel nicht funktionieren, müssen gemäß Artikel 52 §
3 gekennzeichnet werden.

§ 3 - Andere als die in § 1 erwähnten Fahrzeuge und andere Verkehrsteilnehmer, die auf der Fahrbahn halten oder parken, müssen
dieselben wie die für das Befahren der öffentlichen Straße vorgeschriebenen Lichter benutzen.

Können diese Lichter aus technischen Gründen nicht benutzt werden, müssen sie auf der Seite der Fahrbahnachse durch ein weißes
oder gelbes Licht vorne und ein rotes Licht hinten ersetzt werden.
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§ 4 - Bei Nebel, Schneefall oder heftigen Niederschlägen dürfen auch Nebelscheinwer-fer und Nebelschlussleuchten benutzt werden.

§ 5 - Die Benutzung der in vorliegendem Artikel erwähnten Lichter ist beim Parken in geschlossenen Ortschaften nicht vorgeschrieben.

Art. 46 - Benutzung von orange-gelben Blinklichtern und von Suchleuchten

§ 1 - Orange-gelbe Blinklichter dürfen nur benutzt werden:

1. während der Zeit, in der die mit diesen Lichtern ausgestatteten Fahrzeuge tatsächlich für die Aufgaben eingesetzt werden, für die
sie gemäß der technischen Verordnung über Kraft-fahrzeuge damit ausgestattet werden können, 2. wenn die Anwesenheit dieser
Fahrzeuge auf der öffentlichen Straße eine Behinderung oder Gefährdung des Verkehrs darstellt.

§ 2 - Benutzung durch bestimmte Kategorien von Verkehrsteilnehmern:

1. Abschleppwagen:

Die orange-gelben Blinklichter dieser Fahrzeuge müssen benutzt werden:

a) am Ort der Pannenhilfe, b) während des Abschleppens, c) wenn sie in dem in Artikel 9 § 4 Nr. 3 erwähnten Fall auf dem
Pannenstreifen oder auf dem Stoßzeitstreifen fahren, d) wenn sie in der Rettungsgasse fahren.

Außerhalb dieser Umstände dürfen sie nicht benutzt werden, 2. landwirtschaftliche Fahrzeuge:

Die orange-gelben Blinklichter dieser Fahrzeuge müssen benutzt werden:

a) zwischen Einbruch der Dunkelheit und Tagesanbruch, b) unter allen Umständen, in denen eine klare Sicht auf eine Entfernung von
etwa 100 m nicht mehr möglich ist, c) auf öffentlichen Straßen mit mehr als zwei Fahrstreifen, 3. Fahrzeuge von Personen oder
Diensten, die von der Staatsanwaltschaft oder von der föderalen oder lokalen Polizei angefordert werden:

Die orange-gelben Blinklichter dieser Fahrzeuge müssen benutzt werden, wenn sie auf dem Pannenstreifen, dem Stoßzeitstreifen in
dem in Artikel 9 § 4 Nr. 2 erwähnten Fall oder in der Rettungsgasse fahren, 4. im Königlichen Erlass vom 28. Juni 2019 zur Regelung
der Radrennen und der Off-road-Rennen erwähnte Eröffnungs- und Schlussfahrzeuge:

Die orange-gelben Blinklichter dieser Fahrzeuge müssen während des Radrennens be-nutzt werden.

§ 3 - Die orange-gelben Blinklichter müssen so am Fahrzeug angebracht sein, dass sie in alle Richtungen sichtbar sind.

§ 4 - Suchleuchten und Arbeitsscheinwerfer dürfen nur benutzt werden, wenn dies un-bedingt erforderlich ist.

Die Lichter dürfen andere Verkehrsteilnehmer unter keinen Umständen behindern.

Art. 47 - Gleichzeitige Benutzung der Fahrtrichtungsanzeiger

Die Einrichtung, mit der alle Fahrtrichtungsanzeiger eines Fahrzeugs gleichzeitig ein-geschaltet werden können, darf nur benutzt
werden:

1. von Fahrzeugen für die Schülerbeförderung, wenn Kinder ein- oder aussteigen, 2. um einen Unfall oder ein liegengebliebenes
Fahrzeug anzuzeigen, 3. um anderen Verkehrsteilnehmern die Gefahr eines Unfalls oder das Herannahen an einen Stau anzuzeigen,
4. von Motorradfahrern, die gemäß Artikel 17 § 2 Nr. 6 zwischen den Fahrstreifen fahren.

Art. 48 - Benutzung von Schallzeichenanlagen

Es ist verboten, andere als die in vorliegendem Gesetzbuch oder in den technischen Ver-ordnungen über Kraftfahrzeuge oder über
Kleinkrafträder und Motorräder vorgesehenen Schall-zeichenanlagen zu benutzen.

Schallzeichen müssen so kurz wie möglich sein. Sie sind nur erlaubt, um eine zur Ver-meidung eines Unfalls notwendige Warnung zu
geben und, außerhalb geschlossener Ortschaf-ten, wenn es angebracht ist, einen Führer zu warnen, den man überholen will.

Zwischen Einbruch der Dunkelheit und Tagesanbruch müssen Schallzeichen, außer bei unmittelbarer Gefahr, durch die Lichthupe
ersetzt werden.

Art. 49 - Verwendung von Einrichtungen für indirekte Sicht

Führer müssen Einrichtungen für indirekte Sicht so einstellen, dass sie von ihrem Sitz-platz aus den Verkehr nach hinten und zu den
Seiten beobachten können.

Art. 50 - Verwendung einer Ladebordwand oder eines mobilen Flurfördergeräts

§ 1 - Wird eine Ladebordwand oder eine andere hinten am Fahrzeug angebrachte Vor-richtung benutzt, die dazu bestimmt ist, das Be-
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und Entladen des Fahrzeugs zu erleichtern, müs-sen mindestens die äußeren Ecken für die anderen Verkehrsteilnehmer
gekennzeichnet werden:

1. entweder mit daran angebrachten retroreflektierenden Streifen, 2. oder durch retroreflektierende Leitkegel, 3. oder durch orange-
gelbe Blinklichter.

Diese Kennzeichnungsmittel dürfen gleichzeitig verwendet werden. Sie müssen unter allen Umständen sichtbar sein.

§ 2 - Bei Verwendung mobiler Flurfördergeräte muss der Arbeitsbereich gekennzeichnet werden:

1. entweder durch retroreflektierende Leitkegel, 2. oder durch ein oder mehrere tragbare orange-gelbe Blinklichter.

Diese Kennzeichnungsmittel dürfen gleichzeitig verwendet werden. Sie müssen unter allen Umständen sichtbar sein.

§ 3 - Die in § 1 Nr. 1 erwähnten retroreflektierenden Streifen müssen eine Mindestfläche von 0,120 m² bei einer Breite von mindestens
0,25 m aufweisen. Sie müssen diagonale abwech-selnd rote und weiße Streifen von mindestens 0,10 m Breite aufweisen.

Die in § 1 Nr. 2 und § 2 Nr. 1 erwähnten retroreflektierenden Leitkegel müssen mindes-tens 0,40 m hoch sein und abwechselnd rote
und weiße Streifen von mindestens 0,10 m Breite aufweisen.

Art. 51 - Verwendung von aerodynamischen Luftleiteinrichtungen

Es ist verboten, andere aerodynamische Luftleiteinrichtungen zu verwenden als diejeni-gen, die in der technischen Verordnung über
Kraftfahrzeuge vorgeschrieben oder vorgesehen sind.

Diese Einrichtungen müssen innerhalb geschlossener Ortschaften und in den in der Durchführungsverordnung (EU) 2019/1916 der
Kommission vom 15. November 2019 mit Durchführungsbestimmungen für die Verwendung von aerodynamischen
Luftleiteinrichtungen am hinteren Teil von Fahrzeugen gemäß der Richtlinie 96/53/EG des Rates erwähnten Fällen eingeklappt,
eingezogen oder entfernt werden.

KAPITEL 6 - Besondere Umstände

Art. 52 - Unfall oder liegengebliebenes Fahrzeug

§ 1 - Der Führer eines liegengebliebenen Fahrzeugs oder Personen, die an einem Unfall beteiligt sind, ergreifen, ohne sich selbst
dabei in Gefahr zu bringen, die erforderlichen Maßnah-men, um die Sicherheit und den Verkehrsfluss zu gewährleisten.

Zu diesem Zweck muss er das Fahrzeug wie ein parkendes Fahrzeug abstellen.

Bei einem Unfall mit Verletzten muss das Fahrzeug nicht bewegt werden.

§ 2 - Kann ein Kraftfahrzeug oder ein von diesem Fahrzeug gezogener Anhänger nicht bewegt oder lediglich an einem Ort abgestellt
werden, an dem das Halten und Parken verboten ist, muss der Führer, wenn möglich, alle Fahrtrichtungsanzeiger gleichzeitig
einschalten.

Darüber hinaus kann der Führer andere Kennzeichnungsmittel verwenden, insbesondere durch Anbringung eines tragbaren orange-
gelben Blinklichts.

§ 3 - Ist es nicht möglich, alle Fahrtrichtungsanzeiger gleichzeitig einzuschalten, muss das Warndreieck gut sichtbar in Richtung des
herannahenden Verkehrs aufgestellt werden, für den das Fahrzeug eine Gefahr darstellt.

Das Warndreieck wird aufgestellt in einem Abstand von etwa:

1. 100 m auf öffentlichen Straßen, die in vier oder mehr Fahrstreifen unterteilt sind, von denen mindestens zwei für jede Fahrtrichtung
bestimmt sind, sofern die Fahrtrichtungen anders als durch Straßenmarkierungen getrennt sind, 2. 30 m auf den übrigen öffentlichen
Straßen.

An Orten, an denen diese Abstände nicht eingehalten werden können, darf das Warn-dreieck in einem geringeren Abstand und
eventuell auf dem Fahrzeug selbst aufgestellt werden.

Wenn eine Ladung ganz oder teilweise auf die öffentliche Straße fällt und nicht sofort entfernt werden kann, muss der Führer ebenfalls
die erforderlichen Maßnahmen ergreifen, um die Sicherheit des Verkehrs und den Verkehrsfluss zu gewährleisten, und das Hindernis
wie oben vorgesehen kennzeichnen.

§ 4 - Auf Autobahnen, auf Kraftfahrstraßen und in Tunneln muss der Führer eines Fahr-zeugs, das liegengeblieben ist, an einem
Unfall beteiligt ist oder die Ladung verloren hat und das an einem Ort abgestellt ist, an dem das Halten oder Parken verboten ist, eine
retroreflektie-rende Warnweste tragen, sobald er sein Fahrzeug verlässt.

§ 5 - Ist der Führer abwesend, weigert er sich oder ist er nicht in der Lage, die Anord-nungen der in Artikel 3 des vorliegenden
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Erlasses erwähnten befugten Bediensteten zu befol-gen, darf der befugte Bedienstete von Amts wegen das Versetzen des Fahrzeugs
und der Ladung veranlassen.

Auf Kraftfahrstraßen und Autobahnen veranlasst der befugte Bedienstete von Amts we-gen das Versetzen des Fahrzeugs und der
Ladung.

Das Versetzen erfolgt auf Kosten und Gefahr des Führers und der zivilrechtlich haften-den Personen.

§ 6 - Personen, die an einem Unfall mit ausschließlich Sachschaden beteiligt sind, müs-sen:

1. wenn sie älter als 15 Jahre sind, anderen Unfallbeteiligten, die sie dazu auffordern, den Personalausweis oder eine gleichwertige
Bescheinigung vorzeigen, 2. vor Ort bleiben, um gemeinsam die erforderlichen Feststellungen vorzunehmen oder, falls keine Einigung
zwischen den Parteien zustande kommt, diese Feststellungen durch die Polizei vornehmen lassen. Falls sich die Polizei nicht vor Ort
begeben kann, steht es den Betei-ligten frei, den Unfall so schnell wie möglich entweder bei der nächsten Polizeidienststelle oder bei
derjenigen ihres Wohnsitzes oder Wohnorts zu melden, 3. wenn eine der beteiligten Personen ein unbegleiteter Minderjähriger ist, die
Polizei an den Unfallort rufen, damit sie dort die erforderlichen Feststellungen vornehmen kann.

Ist eine geschädigte Partei nicht anwesend, müssen die Unfallbeteiligten nach Möglich-keit ihre Namen und Adressen am Unfallort
hinterlassen und diese Angaben in jedem Fall schnellstmöglich der Polizei mitteilen.

§ 7 - Personen, die an einem Unfall mit Verletzten beteiligt sind, müssen:

1. nach ihren Möglichkeiten und ohne sich selbst dabei in Gefahr zu bringen, den Ver-letzten Hilfe leisten und, wenn diese nicht
bewegt werden dürfen, die notwendigen Maßnahmen ergreifen, um ihre Sicherheit zu gewährleisten, 2. wenn sie älter als 15 Jahre
sind, anderen Unfallbeteiligten, die sie dazu auffordern, den Personalausweis oder eine gleichwertige Bescheinigung vorzeigen, 3. die
Polizei benachrichtigen und vor Ort bleiben, damit die Polizei die erforderlichen Feststellungen vornehmen kann. Der Verpflichtung,
vor Ort zu bleiben, entzieht sich nicht, wer sich vorübergehend vom Unfallort entfernt, um den Verletzten Hilfe zu leisten oder die
Polizei zu rufen, nachdem er, falls Personen anwesend sind, einer von ihnen seinen Namen und seine Adresse mitgeteilt hat. Kann
sich die Polizei nicht an den Unfallort begeben, entzieht sich auch derjenige, der sich vom Unfallort entfernt, nicht der Verpflichtung,
vor Ort zu bleiben.

Art. 53 - Sportwettbewerbe, Geschwindigkeitswettbewerbe und Geschicklichkeitsvor-führungen

Ohne Genehmigung der zuständigen Behörde sind alle Geschwindigkeitswettbewerbe, Sportwettbewerbe, Gleichmäßigkeitsprüfungen
und Geschicklichkeitsvorführungen auf der öf-fentlichen Straße verboten.

Art. 54 - Versuche

Der für den Straßenverkehr zuständige Minister oder sein Beauftragter kann im Rahmen von Versuchen oder Pilotprojekten
ausnahmsweise unter den von ihm festgelegten Bedingungen zeitlich befristete Abweichungen von den Bestimmungen des
vorliegenden Gesetzbuches zulassen.

KAPITEL 7 - Verschiedene und abweichende Bestimmungen

Art. 55 - Verschiedene und abweichende Bestimmungen

§ 1 - Die Bestimmungen von Artikel 8 § 2 Nr. 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 gelten nicht für diensttuende Militärpersonen.

§ 2 - Die Bestimmungen von Artikel 7 § 3 gelten nicht für die in Artikel 3 erwähnten befugten Bediensteten, wenn ihr Auftrag dies
rechtfertigt.

§ 3 - Sofern die Erfordernisse des Dienstes oder des Auftrags es rechtfertigen, gelten die in den Artikeln 24 und 25 vorgeschriebenen
Regeln für die Zulassung und den Verkehr auf Autobahnen und Kraftfahrstraßen nicht:

1. für Personalmitglieder, die mit einem Polizei-, Überwachungs- oder Verwaltungs-auftrag auf Autobahnen und Kraftfahrstraßen
betraut sind, und für Führer von Geräten der Ver-waltung, 2. für Unternehmer, Erlaubnisinhaber und Konzessionsinhaber, für ihre
Personalmitglie-der und für Führer von Geräten der vorerwähnten Personen, denen der für Straßeninfrastruktur und Verwaltung der
Straßen zuständige Minister oder sein Beauftragter eine entsprechende Er-laubnis erteilt hat.

§ 4 - Die Bestimmungen der Artikel 7 § 1, 9 § 2 Absätze 1, 2 und 3, 9 § 4, 9 § 5, 10 § 1 bis 5, 20, 21, 22, 27 § 2, 28 § 1, 29 § 1, 30 § 1,
31 § 1, 40 § 1 und 74 § 5 Nr. 2 gelten nicht für Fahrzeuge zur Überwachung, Kontrolle und Instandhaltung von Straßen, wenn die Art
des Auf-trags dies rechtfertigt.

KAPITEL 8 - Verkehrszeichen

Abschnitt 1 - Allgemeine Bestimmung
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Art. 56 - Allgemeine Bestimmung

Die Verkehrszeichen werden in drei Kategorien eingeteilt:

1. Verkehrslichtzeichen,

2. Verkehrsschilder,

3. Straßenmarkierungen.

Abschnitt 2 - Verkehrslichtzeichen

Art. 57 - Runde Verkehrslichtzeichen, pfeilförmige Verkehrslichtzeichen und Verkehrs-lichtzeichen für Fahrradfahrer

§ 1 - Führer müssen die Verkehrslichtzeichen beachten, die sich auf der rechten Seite der öffentlichen Straße oder über ihrem
Fahrstreifen befinden.

§ 2 - Verkehrslichtzeichen haben folgende Bedeutung:

1. Rotes Licht bedeutet, dass es verboten ist, die Haltelinie zu überschreiten oder, in Ermangelung einer Haltelinie, das
Verkehrslichtzeichen selbst zu passieren.

2. Orange-gelbes Dauerlicht bedeutet, dass es verboten ist, die Haltelinie zu überschrei-ten oder, in Ermangelung einer Haltelinie, das
Verkehrslichtzeichen selbst zu passieren, es sei denn, der Führer befindet sich beim Aufleuchten des Lichtzeichens so dicht davor,
dass er nicht mehr auf ausreichend sichere Weise anhalten kann.

3. Grünes Licht bedeutet, dass das Verkehrslichtzeichen passiert werden darf.

§ 3 - Pfeilförmige Verkehrslichtzeichen, die die runden Verkehrslichtzeichen ersetzen oder ergänzen, haben folgende Bedeutung:

1. Pfeilförmige Verkehrslichtzeichen haben die gleiche Bedeutung wie runde Verkehrs-lichtzeichen, aber das Verbot oder die
Erlaubnis ist auf die Pfeilrichtung beschränkt.

2. Orange-gelb blinkende Pfeile bedeuten, dass nur der Pfeilrichtung gefolgt werden darf, sofern Fußgängern und Führern, die
vorschriftsmäßig aus anderen Richtungen kommen, Vorrang eingeräumt wird.

3. Sind runde Verkehrslichtzeichen des Dreifarbensystems zusammen mit pfeil¬förmigen Verkehrslichtzeichen installiert, gelten die
pfeilförmigen Verkehrslichtzeichen für Führer, die sich in Pfeilrichtung begeben.

§ 4 - Verkehrslichtzeichen für Fahrradfahrer:

1. Zeigen die Lichtzeichen das beleuchtete Symbol eines Fahrrads, gelten sie nur für Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen
Kleinkrafträdern. Für sie haben diese Lichtzeichen Vorrang vor den auf gleicher Höhe angebrachten Verkehrslichtzeichen des
Dreifarbensystems.

2. Ist das grüne, orange-gelbe oder rote Symbol eines Fahrrads von Pfeilen umgeben, bedeutet dies, dass die grüne, orange-gelbe
oder rote Phase gleichzeitig in allen Richtungen für Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern gilt.

3. Leuchtet ein zusätzliches orange-gelbes Blinklicht mit dem Symbol eines Fahrrads und einem orange-gelb blinkenden Pfeil
gleichzeitig mit einem roten oder orange-gelben Licht-zeichen auf, bedeutet dies, dass Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen
Kleinkrafträdern nur der Pfeilrichtung folgen dürfen, sofern Fußgängern und Führern, die vorschriftsmäßig aus anderen Richtungen
kommen, Vorrang eingeräumt wird.

§ 5 - Das rote Licht ist oben angebracht, das orange-gelbe Licht in der Mitte und das grüne Licht darunter.

§ 6 - Die Lichter folgen einander wie folgt:

1. Orange-gelb erscheint nach Grün.

2. Rot erscheint nach Orange-gelb.

3. Grün erscheint nach Rot.

Art. 58 - Räumungspfeil an einer Kreuzung

Ein nach links gerichteter grüner Pfeil, der gesondert an der Ausfahrt einer Kreuzung angebracht ist, bedeutet, dass der Gegenverkehr
auf der Fahrbahn, die die nach links abbiegen-den Führer gerade verlassen, durch ein rotes Licht angehalten wird, um die Räumung
der Kreu-zung zu erleichtern.
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Ein nach links gerichteter orange-gelb blinkender Pfeil, der gesondert an der Ausfahrt einer Kreuzung angebracht ist, bedeutet, dass
der Gegenverkehr auf der Fahrbahn, die die nach links abbiegenden Führer gerade verlassen, nicht durch ein rotes Licht angehalten
wird.

Art. 59 - Verkehrslichtzeichen über Fahrstreifen oder anderen Teilen der öffentlichen Straße

Verkehrslichtzeichen über Fahrstreifen oder anderen Teilen der öffentlichen Straße haben folgende Bedeutung:

1. Das rote Licht in Kreuzform bedeutet, dass der Fahrstreifen oder Teil der öffentlichen Straße in Fahrtrichtung gesperrt ist, mit
Ausnahme der in Artikel 9 § 4 erwähnten Fälle.

2. Das grüne Licht in der Form eines nach unten gerichteten Pfeils bedeutet, dass der Fahrstreifen oder Teil der öffentlichen Straße in
Fahrtrichtung freigegeben ist.

3. Das orange-gelbe, eventuell blinkende Licht in Form eines schräg nach unten gerich-teten Pfeils bedeutet, dass der Fahrstreifen
oder Teil der öffentlichen Straße in Fahrtrichtung gesperrt ist, außer um ihn in Pfeilrichtung zu verlassen und in den in Artikel 9 § 4
erwähnten Fällen.

Art. 60 - Besondere Verkehrslichtzeichen zur Regelung des Verkehrs von Fahrzeugen, die einen Busstreifen benutzen

Führer, die den Busstreifen benutzen, müssen die Verkehrslichtzeichen, die in Form von Balken, Kreisen und Dreiecken in Weiß auf
schwarzem Grund erscheinen, beachten.

Diese haben folgende Bedeutung:

1. Ein waagerechter Balken hat die gleiche Bedeutung wie das rote Licht.

2. Ein Kreis hat die gleiche Bedeutung wie das orange-gelbe Dauerlicht.

3. Ein auf der Spitze stehendes Dreieck hat die gleiche Bedeutung wie das grüne Licht.

4. Ein senkrechter Balken bedeutet, dass sich nur geradeaus begeben werden darf.

5. Ein um 45° nach links oder nach rechts geneigter Balken bedeutet, dass sich nur in die durch den Balken angezeigten Richtungen
begeben werden darf.

6. Ein blinkender Kreis hat die gleiche Bedeutung wie ein orange-gelbes Blinklicht.

Leuchtet ein zusätzliches orange-gelbes Blinklicht mit dem Symbol eines Fahrrads und einem orange-gelben Pfeil gleichzeitig mit
einem waagerechten Balken oder einem Kreis auf, bedeutet dies, dass Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern
nur der Pfeilrichtung folgen dürfen, sofern Fußgängern und Führern, die vorschriftsmäßig aus anderen Richtungen kommen, Vorrang
eingeräumt wird.

Art. 61 - Verkehrslichtzeichen für Fußgänger und kombinierte Verkehrslichtzeichen für Fußgänger und Fahrradfahrer

§ 1 - Verkehrslichtzeichen für Fußgänger gelten nur für Fußgänger. Sie haben folgende Bedeutung:

1. Rotes Licht bedeutet, dass es verboten ist zu überqueren. Es zeigt das beleuchtete Symbol eines stehenden Fußgängers.

2. Grünes Licht bedeutet, dass es erlaubt ist zu überqueren. Ein Blinken des grünen Lichts zeigt an, dass diese Erlaubnis zu Ende
geht und das rote Licht bald aufleuchten wird. Das grüne Licht zeigt das beleuchtete Symbol eines schreitenden Fußgängers.

3. Ist das grüne, orange-gelbe oder rote Symbol eines Fußgängers von Pfeilen umgeben, bedeutet dies, dass für Fußgänger die
grüne, orange-gelbe oder rote Phase gleichzeitig in allen Richtungen gilt.

§ 2 - Das rote Licht befindet sich oben und das grüne Licht unten.

§ 3 - Sind keine Verkehrslichtzeichen für Fußgänger vorhanden, müssen Letztere die Verkehrslichtzeichen des Dreifarbensystems
beachten, die den Fahrzeugverkehr regeln.

§ 4 - Die kombinierten Verkehrslichtzeichen für Fußgänger und Fahrradfahrer gelten nur für Fußgänger, Fahrradfahrer und Führer von
zweirädrigen Kleinkrafträdern, die den Rad¬weg benutzen dürfen. Sie haben folgende Bedeutung:

1. Rotes Licht bedeutet, dass es verboten ist zu überqueren. Es zeigt das beleuchtete Symbol eines stehenden Fußgängers und eines
stehenden Fahrradfahrers.
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2. Orange-gelbes Licht bedeutet, dass es verboten ist zu überqueren. Der Führer darf noch überqueren, wenn er sich beim
Aufleuchten des Lichtzeichens so dicht davor befindet, dass er nicht mehr auf ausreichend sichere Weise anhalten kann. Das orange-
gelbe Licht zeigt das beleuchtete Symbol eines stehenden Fußgängers und eines stehenden Fahrradfahrers.

3. Grünes Licht bedeutet, dass es erlaubt ist zu überqueren. Ein Blinken des grünen Lichts zeigt an, dass diese Erlaubnis zu Ende
geht und das rote Licht bald aufleuchten wird. Das grüne Licht zeigt das beleuchtete Symbol eines Fußgängers und eines
Fahrradfahrers in Bewegung.

4. Ist das grüne, orange-gelbe oder rote Symbol eines Fußgängers und eines Fahrrad-fahrers von Pfeilen umgeben, bedeutet dies,
dass die grüne, orange-gelbe oder rote Phase gleichzeitig in allen Richtungen gilt. Diese Lichtzeichen gelten für Fußgänger,
Fahrradfahrer und Führer von zweirädrigen Kleinkrafträdern.

§ 5 - Das Lichtzeichen, das das beleuchtete Symbol eines Fahrrads und eines Fußgän-gers kombiniert, kann auf die Phasen Grün
und Rot beschränkt werden.

§ 6 - Das rote Licht befindet sich oben und das grüne Licht unten. Wird ein orange-gelbes Licht verwendet, befindet es sich zwischen
dem roten und dem grünen Licht.

Art. 62 - Blinklichtzeichen

§ 1 - Ein orange-gelbes Blinklicht kündigt eine potenzielle Gefahr an. Führer dürfen jedoch das Zeichen noch passieren. Die
Vorfahrtsregelung ändert nicht.

Es kann sich um Folgendes handeln:

1. ein einzeln angebrachtes Licht oder zwei abwechselnd aufleuchtende Lichter; leuch-tet das Symbol eines Fußgängers, eines
Fahrradfahrers oder von beiden auf, wird damit vor überquerenden Fußgängern, Fahrradfahrern oder Führern von Kleinkrafträdern
gewarnt, 2. ein orange-gelbes Licht des Dreifarbensystems, wenn das System als solches nicht in Betrieb ist, 3. in Sonderfällen ein
Licht, das im Dreifarbensystem anstelle des grünen Lichts auf-leuchtet.

§ 2 - Zwei abwechselnd blinkende rote Lichter bedeuten für alle Verkehrsteilnehmer, dass es verboten ist, die Haltelinie zu
überschreiten oder, in Ermangelung einer Haltelinie, das Verkehrslichtzeichen selbst zu passieren.

§ 3 - Ein weißes Blinklicht bedeutet, dass es erlaubt ist, das Verkehrslichtzeichen zu passieren.
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